und bei 
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Celegraphiſcher Sperialdienſt 
der Damiger Zeitung. 

Berlin, 18. Augeſt. Der Kaiſer traf heute 
Bormittagd, von Babelsberg kommend, von einer 
zahlreichen Menfchenmenge, welche vom Bahn⸗ 
bofe bis zum Palais Aufſtellung genommen hatte, 
inbeind begrüßt, hier ein und nahm daun Vor: 
träge und militäriſche Meldungen entgegen. Er 
kehrte Nachmittags 2 Uhr nach Babelsberg zurück, 
wo Nachmittags bei den Majeſtäten ein kleines 
Diner ſtattfand. 

— Dem Vernehmen nach würde die Taufe des 
jüngſten Sohnes des Prinzen Wilhelm am 
21. Anguſt im Stadtſchloſſe zu Potsdam ſtatt⸗ 


finden. 
— Nach einer Meldung nuſeres J: Correſpon⸗ 


deuten wurde die plötzliche Reiſe des Profeſſor 


Dr. Schweninger von München nach Varzin durch 
eine bei dem Fürſten Bismarck plötzlich ſehr heftig 
aufgetretene, aber ſchuell vorübertegangene Er⸗ 
krankung an Geſichtsſchmerzen veranlaßt. Gegen: 
wärtig befinde ſich der Reichskanzler wieder ganz 
wohl. 

Wien, 13. Anguſt. Die „Polit. Correſp.“ 
meldet, daß der Miniſter des Aeußern, Graf 
Kalnoky, morgen 11 Uhr nach Varzin abreiſt, um 
dem Füren Bismarck einen Beſuch abzu natten. 

London, 13. Auguſt. Eine Meldung des 
Nenter'ſchen Buteans aus Shanghai von heute 
betätigt «8, daß der Tſungli Damen gegen die 
Bombardirung Kelungs bei den enropäiſchen 
Mächten Proteſt erhoben hat. Der Tſungli Damen 
habe gleichzeitig den Entſchluß ausgeſprochen, den 
Forderungen Frankreichs Widerſtand entgegen 
zuſetzen. Der Vicekönig Lihungtſang ſei wegen 
Verkaufs chine ſiſcher Handelsſchiffe an ein ameri- 
kauiſches Haus unter Anklage geſtellt. 

Paris, 13. Anguſt. An der Cholera ſtarben, 
wie der „B. 3.“ telegraphirt wird, geſtern in 
Marjeille 11 Perſonen, in Toulon nur eine. Im 
Herault⸗ und Garddepartement find zahlreiche 
Dörfer inficiet. 

Paris, 13. Anguft. Der „Voſſ. Ztg.“ wird 
telegraphirt: 


onder u blos blycirt. Ex erkannte, daß Die Landungs⸗ 
truppen ungenügend ſeien, die offene Stadt zu halten 


und beſchräukte ſich deshalb auf die Bernagelung 


einer Batterie Krupp'ſcher Geſchütze, deren 


Granaten fein Flaggſchiff „la Galiſſonniere“ be⸗ 


ſchädigt . 

Die Regierung wünſcht fo ſchnell als möglich 

— —— über die u. uen Tongking : Crevite 

‚um 8 

de über den hierbei Gelegenheit zu finden 

Spina auezulaſßen und durch ein beſtimmtes Votum 

ammer die Zuſtimmung zu einem energiſchen 
Vorgehen gegen China zu erhalten. 

Verſailles, 13. Auguft. Der Congreß ver⸗ 
warf mit 418 gegen 327 Stimmen das 
Amendement Lavergnes, welches darauf hinaus⸗ 
Sing, daß der Senat vermittelſt des allgemeinen 
Stimmrechts gewählt werden ſollte. 

Nom, 13. Auguſt. In den bereits inficirten 
Ortſchaften find nefern 11 Cholerafälle, darunter 


Die Flaudernfahrt des han eatiſchen 
Geſchichts vereins. Bu 
Von Franz Siewert. 


III. 

Es gehör! kein langer! 
Ci ger Aufenthalt in dem nieder: 
ländiſchen Süden dazu, um zu ſehen, daß die 
renze, welche dieſen vom Norden trennt, keine 
blos politiſche iſt. Holland als eine Art Inſel 
zwiſchen Nordſee, Ems und Maas hinausgeſchoben, 
vat in Trachten und Sitten, im Charakter der 
Landſchaft, in der Flora, im Ackerbau, im Gewerbe 
und in der Kunſt ſo übereinſtimmende Unterſchiede 
von Belgien, daß ſich dieſe beiden Länder, ſo groß 
ihre Bezüge zu einander von Alters her auch ge: 
weſen find, als zwei völlig getrennte beurtbeilen 
laffen. Wie in ganz Europa der Norden jünger 
iſt, als der Süden, ſo iſt dies auch in den Nieder⸗ 
landen der Fall. Die Cultur war überall aus dem 
Süden zum Norden gekommen, wo ſie langſamer 
ur Reife ſchritt. Hier hatte fie ſchon früh einen 
ufſchwung und eine Blüthe des Städtethums mit 
I und Gewerbe geſchaffen, wie ſich dieſe in 
olland erſt entwickeln konnte, nachdem ſeine Be⸗ 
wohner Meiſter der ganzen wilden Natur ihres 
Bodens geworden waren und ſo erſt das Terrain 
2 geſchaffen hatten. Als Antwerpen auf dem 
en Höhepunkt feiner Blütye ſtand, fing Amſter⸗ 
dam an ein Handelsort zu werden. Und wie 
Antwerpen, ſo reichen auch die anderen belgiſchen 
Städte mit ihrem Urſprung und ihrer Geſchichte 
wenigſtens um ein halbes Jahrtauſend weiter in 
die Wolken der Vorzeit hinauf als die holländiſchen. 
ar ien war ſchon ein hiſtoriſcher Boden zur 
römiſchen Kaiſerzeit. Julius Cäſar war zus 
erſt hierher gedrungen. Dann batten viele 
römiſche Imperatoren nach ihm mit Waffengewalt 
das Land beſucht. Die Wiege der Karolinger hat 
demſelben angehört und wie ſchon Karl des Großen 
Namen und Thaten ſich mit vielen Orten in ihm 
verknüpften, ſo war Belgien Karls V., des 
mächtigſten deutſchen Kaiſers Geburts: und Lieb⸗ 
lingsland. Die größten Kämpfe zwiſchen Romanen 
und Germanen haben in Belgien ihre blutigſte 
Wahlſtatt gehabt und hier war endlich auch der 
Stern des letzten galliſchen Imperators, Napoleons 
untergegangen. So iſt in der That das kleine 
Belgien ein Eris⸗Apfel in der Weltgeſchichte ge⸗ 
weſen, um den die Völker viel geſttitten haben, 
deshalb aber iſt es auch fo reich an Erinnerungen 


oder deren 


Admiral Lespbe hat die Stadt 
Kelung auf Formoſa keineswegs genommen (7), 


Stand der Angelegenheiten mit 


\ 


3 
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Die n Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — B 
i allen Kaiserlichen Poſtauſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — Preis 
aum 20 4 — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Ins 


8 mit tödtlichem Ausgang, in der Provinz 
Parma 4 Cholerafälle, darunter 2 mit tödtlichem 
Ausgange vorgekommen. 

Newyork, 13. Ungufl. Nach einem Tele 
gramm der „Voſſ. Ztg.“ meldet die „Times“: 
Die Mitglieder der Greely'ſchen Polarexbedition, 
durch Hunger zum Cannibaliemus getrieben, 
verzehrten die Leichen der eigenen todten 
Kameraden. Ein Mitglied Henry, ein Deutſcher, 
wurde erſchoſſen, weil er eine Nation Menſchen 
fleiſch ſtahl, feine Leiche wurde aufgegefien. Die 


Meldung begegnet Zweifeln. Wahrſcheinlich wird 


eine amtliche Unterſuchung eingeleitet. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Stg. 

London, 12. Auguſt. General Earle hat 
ſeinen Urlaub — und wird morgen London 
verlaſſen, um nach Aegypten zurückzukehren. — 
Nachrichten aus Aſſuan zufolge find dort heute 
Befehle eingegangen, iy Wady Halfa ein Lager 
für ein engliſches Regiment vorzubereiten. 
—.— g Halfa wird für 700 Pferde Fourage 
eſandt. 
0 Verſailes, 12. Auguft, Abends. Die National⸗ 
verſammlung verwarf mit 468 gegen 271 Stimmen 
den Antrag Andrieux', welcher die wee 
der Verfaſſung über das Senatswahlgeſetz einfach 
3 will; ebenſo wurde ein Antrag abgelehnt, 
welcher den Prinzen den Aufenthalt auf fran⸗ 
zöſiſchem Gebiet unterſagen und ihre Güter confis⸗ 
ciren will Die Nationalverſammlung wird morgen 
ſchon Mittags zuſammentreten und gilt es für 
wabrſcheinlich, daß fie am Abend ihre Arbeiten 
8 => So 

etersburg, 12. Auguſt, Abends. Heute frü 
nahm der Kaiſer die Parade über die Lager 
von KraßnojeSelo vereinigten Truppen ab; Letztere 
waren zu derſelben plötzlich l worden. 
Miltags fand in dem kaiſerlichen Zelte ein Dejeuner 
ſtatt, an welchem die kaiſerliche 8 die zu den 
Manövern commandirten ausländiſchen Offiziere, 
wel ee Botſchafter, General v. Schweinitz, 
e na 5 1 

Jekaterinoslaw 12. e In der Nacht 
vom 10. bis 11. d. M. find in Alexandrowak an 
der Loß Woje-Sebaftopoler Bahn mehrere Bahn⸗ 
gebäude und Werkſtätten abgebrannt. 


Die Franzoſen auf Formoſa. 
N: N Ren. ganz e Za \ 


befinden, nicht Frieden und doch auch 
ein Zuſtand, der freilich bei uns in Europa gar 
nicht denkbar wäre. Die Franzoſen haben ſich, um 
die Erfüllung ihrer Kriegsentſchädigungsforderung 
ſeitens des Reichs die Mitte zu erzwingen, unter 
Bombardemeut und Bluvergießen einer cineſiſchen 
Stadt bemächtigt. Nach europäiſchen Begriffen 
von Völkerrecht wäre das gleich bedeutend mit einer 
Kriegserklärung, ein durchſchlagender casus belli. 
Die Lage der Dinge ift eine ähnliche wie damals, 
als die Franzoſen in Tunis einrückten, oder gegen⸗ 
— den Hodas auf Madagascar, ähnlich wie die 
Ben Engländer nach dem Bombardement von 

exandrien, jo eine Art friedlicher Krieg oder 
kriegeriſcher Frieden, den ſich eben nur eine Macht 
wie Frankreich mit einem halbcivilifirten Lande 
erlauben kann, das keine Ausſicht auf die Unter⸗ 
ſtützung bei anderen Staaten bat. 

Faſt nirgends wird die Anſicht geheilt, daß 
geworden, wie nur wenige andere Länder m 
und daher wandert man denn 1 f 
Straßen mit dem Gefübl, wie wenn man den 
Ahnenſaal eines alten Geſchlechts durchſchreitet, 
deſſen Bilder dem Enkel von alter Größe erzählen 
und ſeinen Sinn andächtig und weihevoll bei allen 
Erinnerungen weilen laſſen. 

Unſere Fahrt hatte uns nach Antwerpen zwar 
nur noch zu zwei ſtädtiſchen Denkmälern dieſes 
ſchönen Landes geführt, nach Gent und Brügge; 
aber dieſe beiden Städte treten ſo reich aus dem 
maleriſchen Schmucke ihrer Geſchichte hervor, daß 
wir fie nicht anders als mit dem Gefühl, vor den 
größten geſtanden zu haben, betrachtet haben. 

Wir hatten von Antwerpen Abſchied genommen, 
nachdem uns am Abend zuvor von unſeren Lands⸗ 
leuten, die zahlreich als Kaufleute, Künftler und 
Gelehrte in der Stadt eine ſehr bevorzugte Stellung 
einnehmen, ein angenehmes Gartenfeſt bereitet 
worden war. In dem Feſtſaal ihres Clubetabliſſe⸗ 
ments, einem ftattlich großen, vornehm eingerichteten 
und mit ſchönen Fresken deutſcher und belgiſcher 
Künſtler geſchmückten Raume, halten wir uns ver⸗ 
einigt. Das Orcheſter hatte die Kapelle des königl. 
6. Infanterteregiments geſtellt und was ich nich 
unerwähnt laſſen möchte, das Programm halte eine 
aus ausſchließlich deutſchen Nummern beſtehende 
Zuſammenſetzung und daneben als Carton eine ſo 
künſtleriſch ſinnreiche Ausführung, daß wir ihm in 
unſerer Mappe der Flandernfahrierinnerungen 
einen erſten Platz anwieſen. Der deutſche Conſul 
von Antwerpen, Herr Tiemann, hatte hier zum 
erſten in einer Rede Sr. Mafeſtät des Kaiſers bie 
dacht. Dann waren mit anderen Reden noch die 
gegenſeitigen Sympatbien herzlich zum Ausdruck 
ekommen. Herr Director Müller hatte der Stadl 

ntwerpen ein Hoch gebracht und Herr Syndicus 
Leo⸗Hamburg hatte alle unſere Wünſche zu einem 
ſolchen auf ihre deutſchen Mitbürger, unſere Gaſt⸗ 
geber zuſammengefaßt. Die Circeln und die 
muſtkaliſche Unterhaltung hatten ſich dann, nad: 
dem die Flambeaux des Saales ſich mit der Gluth 
des Weines zu einer unerträglichen Temperatur 
geſteigert hatten, im elektriſchen Licht des Gartens 
fortgeſetzt, wo durch zahlreiche Büffels der weiteren 
Stärkung Sorge getragen war, und hier hatte uns 
dann ein ungezwungener heſterer Ton im beſten 
Frohſinn lange noch bis nach Mitternacht zu⸗ 
ſammengehalten. i 
Von den Alterthümern Antwerpens hatte uns 


nicht Krieg, 


uguſt. 


pro Quartal 4,50 , dur 


nun der Ausbruch eines factiſchen, offenen Krieges 
unvermeidlich jel. Andererſeits iſt die Möglichkeit 
auf eine friedliche Beilegung des Conflicts jetzt auf 
keinem anderen Wege denkbar als auf dem des 
Nachgebens ſeitens Chinas. 

Frankreich hat ſich durch den Schritt, den es 
auf ofa gethan hat, unabänderlich engagirt; 
an ein Zurückweichen iſt nunmehr gar nicht zu denken. 
Es hat feine urſprüngliche Kriegskoſtenforderung 
von 500 Millionen um ein gewaltiges herab: 
gemindert: nur noch 80 Millionen ſollen die Chineſen 
zahlen, und bis ſie dies thun, wird Kelung in 
franzöſiſchen Händen bleiben; für wahrſcheinlich 
kann es gelten, daß China zahlt, ehe es einen 
Krieg riskirt. An W ag an dem gewohnten 
Sträuben, an Proteſten den Mächten wird es 
nicht Pu aber an dieſer Sachlage dürfte all das 
nichts ändern. 

Unlieb wäre es vielleicht den Franzoſen gar 
nicht, wenn China noch einigen Widerſtand leiſten 
würde. Wie leicht böte ſich dann die gewünſchte 
Gelegenheit, ſich auf Formoſa weiter auszudehnen 
und vielleicht unter irgend einer Form ſich ber 
e 


ewäſſern zu geben, 
ch Cypern im öl 
edenfalls iſt das 


deſſen Feſthaltun 
a e ſein würde. 


KRüfte der Frova. Bee 


beißt Thaiowan, die wichtigſte Stadt auf der 
njel aber 1 Tae Kiang. Den Namen 
ormoſa erhielt die Inſel w 


Ne, Te aße, Ji, Baum: 
e P - affee, ndigo, F 
Bille And besonders ausgezeichnete Pfirſiſche 


wie 


ormoſa wird dagegen von einer kupferbraunen 
enſchenraſſe bevölkert, welche viel Aehnlichkeit 
mit den Malaven bat, für ſehr kriegeriſch gilt und 
a: keine ſtaatliche Organiſation befigt. In dem 
ebirge wird auf Gold gegraben; im nördlichen 
Theil der Inſel liegen reichhaltige Kohlengruben, 
welche jährlich etwa 3 000 000 Francs ab⸗ 
werfen. Der Handel von Formoſa nach China 
wird als ſehr bedeutend geſchildert; die Inſel 
exportirt Rohproducte und erhält von China dafür 
Fabrikwaaren, Salpeter und Opium. 
der letzte Nachmittag noch die Krone derſelben ſehen 
laſſen das berühmte „Muſce Platin⸗Moretus“, 
ein von der belgiſchen Regierung erſt im J 
1875 zu dem ungleichen Preiſe von 1 200 000 Fres. 
erworbenes altflämiſches Patrizierhaus, welches für 
das im ganzen belgiſchen Häuſerbau der Großſtädte 
ausgedrückte Ain das Wohnhaus durch eine 
chöne großartige Aufführung zu einem Monumente 
ür das Daſein und die Dauer der rg zu 
geſtalten, ein glänzendes Beiſpiel iſt. welches aber 
auch zugleich eine hervorragende hiſtoriſche Würde 
darin beſitzt, daß es das Haus des berühmten 
Buchdruckers Chriſt. Platin (T 1589) iſt, welcher 
ſeine Druckerei bier im Dante 1555 gegründet batte, 
die, die großartigſte ihrer Zeit, durch die Nach⸗ 
kommenſchaft des Schwiegerſohnes Moretus in 
ihrem alten Zuſtande mit allen Arbeits⸗ und 
N Bean bis auf unſere Tage gekommen 
iſt. Die Druckerei batte von Philipp II. das Recht 
der alleinigen Herſtellung aller Meß⸗ und Gebet» 
bücher in allen der fpantichen Krone 12 
ändern erhalten, ſo daß dadurch dem Unternehmen 
eine Quelle unermeßlicher Einnabmen geſchaffen 
wurde. Die Zimmer der Correctoren mit einer 
ülle alter Correcturen und Druckproben, der 
chriftſaal mit den verſchiedenſten Schriftproben 
und Matrizen, der Setzer⸗ und Preſſenſaal find mit 
allen urſprünglichen Einrichtungen ſo erhalten, als 
ob morgen die Arbeit wieder beginnen könne. Die 
Bibliothek iſt mit Schätzen angehäuft und allein 
Kon dieſen gegenüber erſcheint jene Kauf⸗ 
umme der belgiſchen Regierung ein Nichts. 
Die Bibliothek ſoll unter Anderm vollzäblig 
alle Werke und Manuſcripte enthalten, welche in 
den Arbeitsſälen dieſes Hauſes bearbeitet und ent⸗ 
ſtanden find, und wenn man berückſichtigt, daß Platin, 
wie aus den ausliegenden Schriften und Contracten 
be erſehen, mit Aufträgen aus aller Herren Länder 
etraut worden war, jo kann man ſich von dem 
bier lagernden mit Soldatenpiquets und Feuer⸗ 
ſpritzen bewachten Literaturſchatz eine Vorſtellung 
machen. Alle Feen ee ſiad mit einer blen⸗ 
denden Gediegenheit ausgeſtattet und eins ſucht vor 
dem anderen ſich in goldſchimmernder Pracht her⸗ 
Bu 5 Die Wände ſind mit den ſchönſten 
Rubens, Quellins und van Arlegs geſchmückt 
und auf den Geſimſen, welche das wunderſchön 
geſchnitzte oder kunſtvoll ausgelegte Wandgetäfel zu 


ien und dem Handel obliegen. Die Oſtſeite von 


eſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4 
5 die Boft bezogen 5 &. eg koſten fle 3 ’ 
ertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


ie Petitzeile 


Der Gedanke einer dauernden Beſitznahme 
dieſes ſchönen 9 wird denn auch von dem 
„Temps“, dem Organ der franzöſiſchen Regierung, 
offen zum Ausdruck gebracht. Das Blatt führt 
aus, Formoſa ſei die letzte Eroberung der — — 
wärtigen chineſiſchen Dynaſtie geweſen 1662 haben 
die erſten Chineſen ihren Fuß auf die Inſel geſetzt, 
Flüchtlinge in Folge des Bürgerkrieges. Dieſe 
baben die Holländer von den Küſten verdrängt und 
die zum Theil bereits zum Chriſtenthum bekehrten 
Eingeborenen in's Gebirge getrieben. Erſt kürzlich, 
1874, habe eine japaniſche Expedition noch den 
Verſuch gemacht, den thatſächlich noch unabhängigen 
Theil der Inſel den Staaten des Mikado einzuver⸗ 
leiben. Frankreich könne alſo nöthigenfalls ohne 
allzugroße Schwierigkeiten das Pfand bebalten und 
die Einwohner mit ſeiner Herrſchaft verſöhnen, es 
könne auch, was man in Yeddo ſehr wünſche, die 
3 eines Theils oder der gangen Inſel 
in das japaniſche Reich bewerkſtelligen. uf dem 
chineſiſchen Feftlande könnte Frankreich Ad nur 
vorübergehend behaupten, die Inſel Formoſa da⸗ 
gegen könne es jederzeit ganz von China abtrennen. 
Das wiſſe man in Pekin und werde es ſich wohl 
auch überlegen. Die Zeit der Hinterhaltigkeit und 
Ränkeſpinnerei jet nun vorüber. In Ahnlicher 
Weiſe tritt auch die „République francaise“, das 
bedeutendſte Blatt der Gambettiſten, für den Plan 
einer dauernden Occupirung Formoſa's ein. 

Sollten dieſe Pläne wirklich in Angriff ge⸗ 
nommen werden, ſo würde das allerdings leicht 
weitere Conſequenzen nach ſich ziehen. Indeſſen 
England, auf deſſen Haltung es dabei am meiſten 
ankommen würde, iſt für jegt abſolut nicht in der 
Lage, den Franzoſen ein ernſtes Hinderniß zu be⸗ 
reiten, da es in Aegypten feſtgenagelt iſt, und die 
Franzoſen wiſſen das offenbar ganz genau und 
ſcheinen nicht gewillt zu ſein, das gute Wetter unbe⸗ 
nutzt vorübergeben au laſſen. Verſchiedene Maß⸗ 
regeln, welche ihnen beweiſen, wie gern die Briten 
ihr Vorgehen gegen China hindern möchten — ſo 
bat jüngſt ein engliſches Kriegsſchiff in Fu⸗tſcheu 
eine Compagnie Marincſoldaten ausgeſchifft und in 
die Nähe des Arſenals, angeblich zum Schutze der 
Europäer gegen die aufgeregten Pöbel, gelegt in der 
Abſicht, ſo den . die beabfichtigte Be⸗ 
ſchießung des Arſenals unmöglich zu machen — 
haben in Frankreich die größte Erbitterung hervor⸗ 

erufen. Die engliſchen Preßſtimmen, welche ſich 
art kritiſirend gegen Frankreich verhalten — die 
„Morning Poſt“ ſprach ſogar den Verdacht aus, 
daß die franzöfiſche Regierung den chineſiſchen 
ertragsbruch“ provocirt habe — können nur dazu 
eltragen, Oel ins Feuer dee und ein Wunder 
wäre es nicht, wenn wir ber von Ereigniſſen 
in Oſtaſien hörten, die weit über die Bedeutung der 
Eroberung von Kelung hinaus gingen. 


Deutſchland. 

4 Berlin, 12. Auguſt. Bekanntlich behält 
das Geſetz vom 11. Juli d. Is., betreffend die 
Abänderung der Maaß⸗ und Gewichtsordnung 
vom 17. Auguft 1868, dem Bundes ralh die Beſtim⸗ 
mung darüber vor, bis zu welchen Terminen 
Maaße, Meßwerkzeuge und Gewichte, welche in Ges 
mäßbeit der bisherigen Vorſchriften bergeſtellt find, 
den Beſtimmungen im § 1 des erſtgenannten Ge⸗ 
ſetzes aber nicht entſprechen, auch ferner zur Aichung 
und Stempelung zuzulaſſen und im öffentlichen 
Verkehr zu dulden ſind. Wie wir erfahren, iſt dem 
Bundesrathe nunmehr ein Entwurf arosganaen, 
welcher dieſe Beſtimmungen näher feſtſtellt. Darnach 
ſollen die oben erwähnten Maaße, Meßwerkzeuge 
ͥͥͤĩ ⁵¹ wm TUNER ZWETE OARSTRFNENESHERAENS ORTE REITER RT 


fehlenden Sonnenſtrahlen in einem hier aufgeſtellten 
maffiven Gold, und Silbergerätd, das für die 
niederländiſche Renaiffance des Kunſtgewerbes ein 
i eugniß liefert. Von großem Intereſſe 
ſt auch das Zimmer von Juſtus Lipfius, in welchem 
der berühmte Philolog und Kritiker während ſeiner 
Beſuche bei ſeinem Verleger Moretus gewohnt hat. 
Die Hinterzimmer des Hauſes haben ſämmtlich die 
Ausſicht auf den Hof, welchen ſein Viereck voll⸗ 
ſtändig umſchließt. Und es paßt ganz zu dem 
ehrbaren Ausſehen dieſes Patrtzierſitzes, daß ſich 
hier die Zweige eines uralten Weinſtockes liebevoll 
um alle Fenſter ranken. 

Die Stadt Antwerpen macht in ihrer ganzen 
Banden und in dem Ausſehen aller Häufer einen 
weſentlich anderen Eindruck als Amſterdam. Ab⸗ 
geſehen von Brüſſel, welches ſeinen nationalen 
Charakter eingebüßt und ſich zu einer völlig 
modernen Stadt herausgebildet hat, iſt Antwerpen 
die einzige Stadt in Belgien, in welcher ſich eben⸗ 
falls ſchon deutliche Einflüſſe unſeres Jahrhunderts 
bemerkbar machen. Dennoch aber fiebt man hier 
auf Schritt und Tritt noch hiſtoriſches Leben, und 
man gewinnt hier ſchon Io nahe der holländiſchen 
Pa? die Einſicht, wie himmelweit verſchieden die 
belgiſchen Städte von holländiſchen Städten ſind. 
Während die belgiſchen Städte einen Bauſtil und 
dle Architektur mehrerer Zeitalter repräſentiren, iſt 
in zu Alles mehr nach einem Modell gebaut, 
iſt Alles das Product eines und deſſelben Zeit⸗ 
alters. Das Volk in den Marſchlanden hüllte ſich 
in ſeiner Jugend in ein ignorantes Pflegma ein, 
og ſich einen dauerhaften und dichten Rock an, 

aute ſeinen Weizen und bekümmerte ſich im übrigen 
um nichts, als eine gute, nahrhafte Koſt; der ni⸗ 
vellirende Proteſtantismus that gewiß nichts dazu, 
das Volk auf andere Gedanken zu bringen und 
feinen Charakter weniger einförmig und ſtill zu 
machen. Bei den ſüdlicheren Belgiern dagegen war 
von jeher eine größere Lebensfreude und der Katho⸗ 
licismus hatte unter ihnen eine . von 
Klaſſen und Goflümen, wie Prieſter, önche, 
Bettler, Bruderſchaften u. ſ. w. geſchaffen; 
er hatte aber zugleich mit der ſpeculativeren 
Bildung den Kunſtſinn gefördert, und indem 
ſo in den Städten ſich von früher Zeit an 
eine Maſſe von maleriſchem Stoffe anfammelte, 
traten aus dieſem Rahmen die Baudenkmäler der 


den Gobelins oder goldgeſtickten Ledertapeten abs ſpäteren Zeitalter und beſonders die Kathedralen 
heben, funkeln die ſich durch die matten Fenſtern und weltberühmten Rathhäuſer glänzend hervor; 


und Gewichte zur Aichung und Stempelung bis 
3 31. Dezember 1886 und zur W ederholung der 
ichung und Stempelung bis zum 31. Dezember 
1896 zugelaſſen werden. Der Zeitpunkt, bis zu 
welchem fie im öffentlichen Verkror auch über 
letzteren Termin hinaus noch g duldet werden 
ſollen, bleibt weiterer Beſtimmung vorbehalten. 
Dieſenigen älteren, dem Pfundſyſtem angehörigen 
Gewechtsſtücke, welche in Betreff der Gewichtsgröße 
und Bezeichnung den Beſtimmungen der Maaß⸗ und 
Gewichtsordnung vom 17. Auguſt 1868 ‚ntfprechen, 
aber weder den in Aus führung der letzteren erlaſſenen 
technischen Vorſchriften, noch den Beſtummungen des 
Geſetzes vom 11. Juli 1884, ſowie den dazu er⸗ 
gebenden techniſchen Vorſchriſten genügen, und 
wine nach dem Inkrafttreten der Maaß⸗ und Ges 
wichtsordnung vom 17 Auguſt 1868 nur bis auf 
Weiteres noch zur Wiederholung der Aichung und 
Hlempelung zugelaſſen worden find, ſollen nach 
dem 31 Dezember 1884 zur ferneren Wiederholung 
der Aichung und Stempelung nicht mehr zugelaſſen, 
dagegen bis zum 31. Dezember 1888 noch im 
öh ntlichen Verkehr geduldet werden. Die Normal⸗ 
6 bat gemäß der vorſtebenden 
Anordnungen die techniſchen Vorſchriften zu erlaſſen. 
der beigegebenen Begründung wird betont, daß 
die Friſten ſo bemeſſen ſind, daß den fraglichen 
Gegenständen die Duldung im öffentlichen Verkehr 
womöglich jo lange gefichert ift, als dieſelben übers 
haupt zu einer ordnungsmäßigen Verwendung im 
Verkehr noch tauglich find. Eine ſolche Friſt würde 
eigentlich für die verſchiedenen Arten dieſer Gegen⸗ 
Hände etwas verſchieden, z. B. für gewiſſe Arten 
von Hohlmaßen und von kleineren Gewichts ſtücken 
ergeblich kürzer anzunehmen ſein, als für die 
8 gußeiſernen Gewichtsſtücke, die mehrere 
ahrzehnte hindurch in Anwendung bleiben können. 
Aus nabeltegenden allgemeinen Gründen ſei es 
ledoch rathſam, nicht etwa verſchtedene Termine 
tür verſchiedene Arten von Maaßen, Gewichten u. ſ. w. 
anzuſetzen, ſondern es bei ſummariſchen Grenz⸗ 
beſtimmungen bewenden zu laſſen. 

Berlin, 13. Auguſt. In u auf die bereits 
früher erwähnte Verfügung des ſenbabrminiſters 
betreffend die Abſchaffung der Weihnachts⸗ 
Gratificationen der Eiſenbabnbeamten 
erfährt die „F ankf. 3“, dat in dieſer Verfügung 
den Directoren der Betrieböämter anbeimgeſtellt 
werde, ous den vorhandenen Fonds den ihnen 
unterſtellten Beamten in Krankheitsfällen u. ſ. w. 
Unterſtützungen zu gewähren, wie dies bei ſämmt⸗ 
lichen Behörden der Fall iſt. Ferner ſollen Beamte 
für außerordentliche va N Remunerationen 
erhalten. Die Abſicht der Vol svertretung iſt damit 
nicht erreicht. Dieſe wollte, daß der Fonds, aus 
welchem die Weihnachtsgaben gewährt wurden, ein 
für allemal gleichmäßig unter den Beamten veribrilt 
werden ſollte. Darauf iſt der Miniſter nicht ein⸗ 
gegangen, vielmehr bleiben nach wie vor die Zu⸗ 
wendungen aus jenen Fonds von dem Belieben 
der Oberbeamten abhängig. 

Der Kaiſer hat auf einer feiner erſten 
Aus fahrten nach Rückkehr von feiner Reiſe der 
Prinzeſſin Wilhelm im Marmorpalais einen 
Beſuch abgeſtattet und derſelben aus Anlaß der 
Geburt des jüngften Prinzen einen prachtvollen 
Brillantſchmuck zum Geſchenk gemacht. Die Taufe 
des jüngſt Geborenen, welche anfangs auf den 
24. Auguſt feſtgeſetzt war, iſt einſtweilen auf unbe: 
Rimmte Zeit verſchoben worden. 

Am 21. Oktober d. J. Farſt die Feier der 
oldenen Hochzeit des Fürſten und der 
ürſtin von Hohenzollern ſtatt, zu welcher 

Kon sitzt die umfaflendften Vorbere tungen ge⸗ 
troffen werden. Auch der Kaiſer beabſichtigt der 
beizuwohnen. 

* Die „Nationalztg“ bemerkt zu der geſtern 
von uns gekennzeichnet n Zuſchrift ver „Bolitifchen 
Wo zenſchrift“ in Sachen der Brieffälſchungs⸗ 
aifäre: Wenn es der Redact'on der „Polit. 

ochenſchrift“ um eine ernftbait. Prüfung des 
Werthes der ihr angebotenen Schrftſtucke zu thun 
eweſen wäre, fo halte das, was fie jißt über die 
erjönlichteit des Einſenders derſelben mittheilt 
gerade die Ueberzeugung beibringen müſſen, da 
e es mit einem Akt verdächtigſter Gehaſſigkeit zu 
thun habe. Der Redutfertigungverinch der Redac⸗ 
tion muß als völlig haltlos bezeichnet werden 

Daß in der „Köln. Ztg.“ Herr Stöcker und 
eine Freunde für das Verbot an die Zeitungs: 

Andler, Sonntaps Morgens Zeitungen fell zu 
verantwortlich gemacht werden, nimmt der 
„Neichsbote“ febr ungnädig auf „Wir treten“, 
schreibt er, „allerdings mit aller Befiimmtheit für 
eine wirkliche, ernſte und, ſoweit dies möglich iſt, 
Das, belgiſche Niederland lieferte außerdem eine 
Fülle von Baumaterial von ſchönen Hölzern und 
guten Steinen, während ſich aus dem Thon und 
Omen Lehen. fl Eee böchflend Baditeine 
. en holländischen s 

ab auch dag m ſch tädten iſt de 
eten des Ziegelmaterials eine beſondere und 
. — Eisentbümlichteit bis heute geblieben. 

„die 

iſt zum Ueberdruß das Venedig des Nordens 


alle Lebens gebiete gleichmäßig umfaſſende Sonn: 
tagsruhe ein, aber den Zeitungsverkäufern zu ver⸗ 
bieten, was den Ladenbefitzern erlaubt blibt, 
daran würden wir um ſo weniger gedacht haben, 
als wir von den halben oder Vierfelsmaßregeln 
auf dieſem Gebiet, die blos vexatoriſch wirken, 
ohne organiſchen Zuſammenhang iſolirt daſtehen 
und womöglich — wie die Sonntags verordnungen 
in der Provinz Sachſen — nach einiger Zeit als 
„unbaltbar“ unter dem Jubel der liberalen Preſſe 
wieder aufgehoben werden, wirklic) genug haben.“ 


Der ſogenannte Handelsverein fol, fo 
ſchreibt man der „B. Z.“, beabſichtigen, ein halb 
und balb zu den Todten gelegtes Blättchen zu 
übernehmen und täglich zweimal zur Ausgabe ge⸗ 
langen zu laſſen. Da der frühere Reichstags⸗ 
abgeordnete für Zittau, Herr zus die Leitung 
übernehmen foll, ift die nationalli eral⸗ſchutzzoͤllne⸗ 
riſche Tendenz des Blattes klar. 

Die vorbereitenden Schritte, welche für die 
Bildung und Abgrenzung der Unfall⸗Berufs⸗ 

enoſſenſchaften eingeleitet werden müſſen, find 
n vollem Gange. In Folge der Anregungen, 
welche der Centralperband der Induſtriellen gegeben 
bat, find die Mitglieder des Vereins der ſüd⸗ 
deutſchen Baumwoll⸗Induſtriellen auf den 
18. d. M. nach Stuttgart zu einer Verſammlung 
einberufen, um die Frage zu erörtern, in welchem 
Umfange für die Baumwoll⸗Induſtrie die Unfalls: 
genoſſenſchaft beantragt und ins Leben Na 
werden ſoll. Am 1. September findet auf Einladung 
des Centralvereins der Wollwaaren⸗Fabrikanten 
\ demſelben Behufe eine Beſprechung der Woll⸗ 


Welt find bevollmächtigt den Milgliedern folder lagerte auf der tauſend Perſonen zählenden Ver⸗ 
Geſellſ a aften Abſolution zu eribeilen, falls fie in ſammlung. „Wir haben, begann Buls, 20 Sabre 
aufrichtipee Reue über ihre frühere Handlungs⸗ hindurch einen heißen Kampf, um eine Verbeſſerung⸗ 
weile im Laufe dieſes Jahres, d. b. bis zum | des Schulgeſetzes von 1842 zu erhalten, geübt. 
20. April 1885, ihre Bereitwilligteit kundgeben, mit | Dieſe endlich erreichte Reform hatte uns zu gleicher 
der Kirche Frieden zu ſchließen. Ich zweifle jedoch,] Zeit ein eignes Unkerrichtsminiſterium gebracht, in 
daß viele Freimaurer von dieſer ihnen gewährten] ſechs Jahren wurde ein ungeheures Werk voll⸗ 
Gnadenfriſt Gebrauch machen werden.“ bracht. Das Miniſterium will dieſes glorreiche 
* Vor Kurzem druckten wir eine Straßburger | Werk umſtürzen, Belgien ſoll hinter alle civiliſirten 
Correſpondenz der „Voſſ Zig.“ über die Nationa⸗ Nationen treten, der Unterricht einer unwiſſenden 
itäts⸗ und Confeſſſonsverhältniſſe der Kaſte überantwortet werden! Dagegen müſſen die 
Schüler an den höheren Schulanſtalten Elſaß⸗Communen tr eintreten. Sollte der König 
Lothringens ab. Jetzt geht der genannten | das Geſetz wirklich vollziehen — Alle rufen: Rein, nein, 
Zeitung aus dem Reickhslande dazu eine Perun das wird er nicht thun! — jo müſſen wir tren 
zu, in der es heißt: Die Schüler der drei katbo⸗ unſerer Pflicht es ausführen, aber, wie es auch komme, 
liſchen, von den Biſchöfen gegründeten Gymnaſten nicht eine einzige öffentliche Communalſchule in den. 
u Straßburg, . (bei Metz) und Zillis⸗ liberalen Gemeinden des Landes darf eingeben, 
Fe, find nicht inbegriffen. Ihre Zahl dürfte aber | noch ein Recht der Lehrer geſchmälert werden 
1400 wohl erreichen. Alle drei Anſtalten find voll⸗] Lauter Beifall folgte den Worten. Nachdem der 
ſtändig als deutſche Gymnaſten organifirt und ſelbſt | Bürgermeiſter Antwerpens in demſelben Sinne ge⸗ 
in dem früher ganz franzöſiſch ſprechenden Städtchen] ſprochen, verlas er das Compromiß, durch das die 
Montigny und in Zillisbeim find die meilten | Communen fidy verpflichten, gegen das Schulgeſetz 
Schüler Penſionäre. Diejelben beſtimmen ſich energisch zu proteſtiren, den König und die Rımmern 
durchaus nicht alle zum geistlichen Stande. Nur um deſſen Ablehnung zu bitten, alle geſetzlichen 
erſt Montigny hat aber die Berechtigung der Prüfung | Mittel zur Erreichung dieſes Ziels anzuwenden und 
zum einjährigen Miltärdienft erhalten. Die Thats die Rechte des Volkes auf den Öffentlichen wel!⸗ 
jacke, daß durch dieſe Anſtalten viele junge Leute] lichen, auf Koſten des Staats zu ertbeilenden 
im Lande behalten werden, welche ſonſt in franzö⸗ | Unterricht zu wahren. Ein unverbrüchlicher Elb 
ſiſchen Schulen ihre Bildung ſuchen würden, bat | jo die Tommunen zur Ausführung dieſer Verpflich⸗ 
den Statthalter bewogen, auch die Gründung | tungen binden. Buls forderte die Verſammlun: 
eines katboliſchen Gymnaſiums in Metz zu zum Schwure auf; Alle 79 fig und mit 
enebmigen. Die drei genannten katholiſchen erbobener Rechten ertönt es wie aus einem Munde: 
ymnaſten find eigentlich die Fortſetzung von „Wir ſchwören!“ Ein durch feine einfache Würde 
Anſtalten die ſchon unter der franzöſiſchen Herr⸗ferhebender Augenblick, für das Land von ſegens⸗ 
ſchaft als ſogenannte Knabenſeminare beſtanden | reichen Folgen. Das Compromiß wird allen Ge⸗ 
hatten. Die Lehrer derſelben find thells Alt: meinden zum Beitritt zugeſtellt und ſofort ein. 
deulſche, theils Einheimiſche, welche auf deutſchen | Executivcomile eingeſetzt. Die ener purnale 
ochſchulen ihre Beräbinung erlangt haben. Unter ſprechen ſich Lödft entrüftet über she Com- 
Bangöftider Herrschaft beſtand auch ein katholiſches] munarden“ aus, aber tauſende von Le term und 
Gymnaſtum — die einzige Schulanſtalt dieſes] deren Familien, wie weite Kreiſe, denen 1 welt: 
Namens in ganz Frankreich — in Kolmar, welches licher Unterricht am Herzen liegt, ſegnen dieſe re 
der Biſchof Raß von Straßburg gegründet hatte. | Dieſem Acte ſchloſſen ſich geſtern die großen Mani⸗ 
Mit den 1400 Schülern der genannten drei An- feſtationen an. Die Stadt war, um alle Störungen 
ſtalten ſteigt die Zahl der katholiſchen Böglinge zu vermeiden, in zwei ganz getrennte Zonen ein: 
böberer Schulen auf ungefähr 4000 gegen 3791 protes | getbeilt, die Grenzen wurden durch die Bürgergarde 
ſtantiſche. In franzöſiſchen böberen Schulen bes beſetzt; der Norden gehörte den Liberalen, der 
finden ſich mindeſtens 2000 Elſaß Lothringer, meiſt Süden den Glericalen. An der Liberalen zum 
Katholiken. Die meiften derſelben denken auch nicht] feſtation am das Schulgeſetz nahen ö 
daran. nach dem Reichslande zurückzukebren, in | Perſonen Theil. Deputationen aus twerpen, 
deutſchen Staats- oder Heeresdienſt tritt noch] Mecheln, Charleroi, Nivelles, Louvain, Ad er; 
weniger einer derſelben, was auch übrigens nicht gan im Zuge, der, drei Kilometer Kane von 
leicht möglich wäre. auſenden und Abertauſenden ſympathiſch begrüß : 
rankfurt, 11. Auguſt. Der von der Geſell⸗ | wurde und durch alle Boulevards der Stadt unter 
ſchaft für deutſche Coloniſation in Berlin kürzlich] Muſik zog. Unter den Klängen des 3 — 
emachte Vorſchlag zur Gründung eines allgemeinen ven. voran die Vorſtandsmitglteder der . 
euſchen Coloniſations⸗Verbandes ſtößt in lichen liberalen Vereine, die Denni Ni 
der Preſſe wie in den betheiligten Kreiſen auf ents | Univerfitäten von Brüſſel, Lüttich und Be 2 
ſchtedenen Widerſpruc. Der Ausſchuß des | Vertreter der liberalen Preſſe und eine nzab! 
deutſchen Colonialvereins — deſſen Mitglieder⸗ Vereine, alle mit Kornblumen geſchmuckt, * der: 
zahl, beiläufig bemerkt, nunmehr die 6000 beinahe | Hüten weiße Schilder mit der Aufianft „Aut: 
erteicht hat — lehnte, wie der „Köln. Ztg.“ ges | löſung!“ Viele trugen mächtige Schilder, auf 
ſchrieben wird, den Vorſchlag ab und deſſen Zweig. denen man die Worte las, mit deen Ps König in 
vereine werden folgen. Vorausſichtlich bietet ſich] der Thronrede die Errieptung des Unterrichts: 
auf der Verſammlung, welche der Colonialverein | Miniſteriums einführte An anderen ſtand 1 
im September nach Frankfurt einzuberufen gedenkt, „Nieder mit dem Geſetz der Ignoranz f 
Gelegenbeit, auch den Vorſchlag der Berliner [„Krieg der Ignoranz!“ „Woeſte hat aelagt, 
Coloniſationsgeſellſchaft zu erörtern. * en e fie 1 de 
eich⸗ 5 0 olk antwortet, n!. 8 
Wien u. Ag. fach ehre Mittpeltng des | Börſe machte der Zug Hall. Der de Pane glich 
Bei. EI“ aus Serajewo fol das 15. Corps- | einem Menſchenmeer. Der Vorfigenve 9 
commando durch ein Präſidialſchrelben die Stationg, | bielt bier von der Moden A kr — 
Commandanten verſtändigt haben, daß ſechs ] zündende Anſprache über das geſe ict d 
ruſſiſche Emiſſäre durch Serbien nach dem] tömiſche Kirche fürchtet, dis ber — de 
bosniſch⸗berzegov'niſchen Dccupationsgebiete abge» | Maflen, organtſirt außerhalb ihrer ge 
gangen jeien. Dieſelben find mit ordentlichen Päſſen] letzten Reſte einer Macht 9 — i a 
verſehen und reifen als „Zeitungs⸗Correſpondenten“. Gen era 1 re % 8 zurlabe unge 
Ziel von ibnen ſollen verabſchiedete, und zwei ſogar [Generationen unter ihre * ae 
active ruſſiſche Offiziere fein! indem fie einen nur illuſoriſchen und ver ; 
elgien. Unterricht ihnen ertheilt, deſſen Hauptmiſſion bei 
Brüffel, 11. Auguſt. Ein für die weitere | Ihnen iſt, die e und den Fanatismus 
Aa + N : 


nduſtriellen in Leipzig ſtatt Die Leinen⸗ 
nduſtriellen treten am 4 September cr. zuſammen. 
er Verein zur Wahrung der Intereſſen der 
Wemiſchen Induſtrie tagt im September eben: 
falls in Dresden. Seſtens des Vereins der 
Papier⸗Fabrikanten find bereits Beſchlüſſe für 
die Bildung eines einheitlichen Verbandes durch 
anz Deutſchland gefaßt worden. Für die übrigen 
nduftriegweige, welche im Centralverbande der 
nduftriellen vereinſat find, ſtehen gleichfalls 
‚onferengen in Ausficht, und Mitte September ſoll 
die Verſammlung der Delegicten aller Vereine des 
Centralverbandes in Fran 
n eines allgemeinen Tableaus ſtlait⸗ 
nden. 

* An den Bundesrath iſt dieſer Tage aus 
Nordhauſen eine Petition von 317 ſelbſtſtändigen 
Handwerksmeiſtern abgegangen, in welcher um 
Ablehnung des Antrages Ackermann erſucht 
wird. Man iſt 1 0 darauf, ob auch dieſe 
1 in der „Nordd. Allg. Zig.“ zum Abdruck 
gelangt. 

* Bon ibrem Marine⸗Correſpondenten wird der 
„Vo. Ztg.“ geſchrieben: In ſonſt gutunterrichteten 
Kreiſen erhält ſich die An cht, daß thatſächlich ein 
Stabsoffizier der deutſchen Marine in türki⸗ 
ſche Dienſte treten werde. Wenn es nicht in der 
Abficht der deutſchen Regierung gelegen hätte, dem 
desfallſigen Wunſche der hohen Pforte nachzu⸗ 
kommen, ſo wären Verhandlungen mit einzelnen 
Offigteren gar nicht eingeleitet. Daß in erſter Reihe 
mit dem Herrn Corvetten⸗Capttän v. gie ver⸗ 
handelt worden ift, habe ich Ibnen ſchon vor acht 
Tagen gemeldet, ob dieſe Verhandlungen indeſſen 
berett& zu einem definitiven Abſchluſſe geführt haben, 
iſt noch nicht bekannt. 


Frage der Behandlung der Duelle, auch in anderen 
Punkten contraftirt das Verhalten des Kathbolſeis⸗ 


Inmbatbifizen, weiß und wo man. Aber wo 
leibt das orthodoxe Predigerthum in dieſem 
Kampfe! Auf der ganzen Linie iſt es gegen die 


* Man ſchreibt der „Voſſ. Ztg.“ aus Rom: 
„Die neueſte Bulle Leo XIII, durch welche er 
jammtliche Freimaurer der Erde excommunicirte, 
bat ein unerwartetes Nachſpiel gehabt. Vermuthlich 
um au bewetſen, daß die Kirche auch verſöhnlichen 
Gefüblen zuganglich ſei, bat, unter Zuflimmung des 
Papftes, die immer noch fortbeſtehende Congregation 
der Inquiſition zu Rom beſchloſſen, die Wirkungen 
jener Bulle für ein Jahr * ſuspendiren, „ain Ans 
betracht, daß eine Gh nzahl von Perſonen ſich 
durch die geheimen Geſellſchaften hat verführen laſſen, 

andel, der feſte genoſſenſchaftliche Sinn, bie 
ebrhaftigkeit, das Bewußtſein der au Bildung 
und Macht ruhenden Würde und vor a en Dingen 
bie höhere Bildung, der feinere Geſchmack, die 
freiere Phantaſie und die Pruntſucht Anlaß zu 
einer Fülle von Bauaufführungen öffentlichen und 
privaten Zweckes gegeben hat, die in Kraft, in 
monumentaler Durchbildung, im Adel der Verhalt⸗ 
niſſe und in prachtvoller Ausſtattung zu den aus⸗ 
ezelchnetſten des Mittelalters gezählt werden müſſen. 
e Herrſchaft der Gothik halte in Belgien bis 
tief in das 15 Jahrhundert hineingedauert und 
daß dieſe Richtung als ein tiefinnerlicher Ausdruck 
der belgiſchen Volks ſeele gelten muß, beweiſen die 
Malerſchulen der Rubens und van Eicks, welche 
weit über die Abendländer bis nach Spanien und 
Italten umgeſtaltend gi haben. Vom Nieder: 
rbein war die Gothik e und alle 
belgiſchen Städte haben deshalb ein echt nieder⸗ 
rheiniſches Gepräge behalten. In Antwerpen iſt 
indeſſen die Luſt, fi in engen Straßen mit 
bimmelboben Häufern zu verbergen, nie ſonderlich 
roß geweſen; es muß wobl das Meer geweſen 
fein, welches hier aufgeſchloſſen, en faltet und einem 
hetteren Geiſte Platz gemacht hat, was in Köln 
geblieben fi. Städten in ſtrenger Verſchloſſenheit 
geblieben iſt. 

Wir hatten nach dem Abſchied von Antwerpen 
und einer letzten Erinnerung aller ſeiner Schön: 
beiten am Grabe Rubens in der Prachtkirche Notre 
Dames unſeren Weg nach Gent über das Städtchen 
Lokeren mit einem Extrazug eingeſchlagen. Unſeren 
„Schwan“ hatten wir das Kunfitüd unternehmen 
laſſen, ſich den Weg nach Brügge, unſerem Endziel, 
durch einen Canal zu ſuchen, der Oſtende mit dieſer 
Stadt verbindet. Wir fuhren alſo durch die 
lachende Landſchaft Oſtflanderns und ſahen Reich⸗ 
thum und Wohlhabenheit auch hier aller Wegen. 

uf dem Genter Bahnhof wurden wir von dem 
Profeſſor Friederik der kgl. Univerfität empfangen, 
der auf der ganzen Dauer unſeres Aufenthalts in 
Flanderns Laußpiſtadt unſer Cicerone blieb und 
dieſer „angenebmen Mühe“ ſich allein deshalb ſchon 
ſo gern unterzo en hatte, wie er in einer Tiſchrede 
bemerkte, weil „er ſelbſt in einer Hanſaſtadt und 
zwar in dem alten ſchönen Danzig eine ſo liebens⸗ 
würdige Aufnahme mit vielen Freunden vor einigen 
Jabren gehabt halte.“ Unter Herrn Friederſks 
Führung legten wir alſo unſere Wanderung durch 
dle greife Stadt, welchr von meilengtoßen Gärten 


terhalten! Wir fordern, ſchloß er, die Zurück⸗ 
ntwidelung des im ganzen Lande heftig ent j n un 
he Edultampfes bebeutfames Ereigniß — | Nebung 151 Sidel eſetzes und die eee 
ſchreibt man der „W. 3“ — bas Compromiß EUER a ſcher le x 
der Communen, iſt vollzogen. Die Bürgermeifter 3 3 int 8 wurden 9 Allet 
der größeren Städte — Antwerpen, Lüttich Namur, Muſikcolvs intonirten die Braban gone: Alle 
Gent, Loubain, Verviers, Charleroi u. . w. — ſang mit, e der Zug zum 1 
hatten ſich im Cabinet des Bürgermeisters Buls un 2 dane n aniſefte — ‚Bor | r 
gab es neue Mar Er 
genen "Das 9 — 1 N n rn „Demiſſion!“ ertönte 5 taufenden von Rebien. 
eide Kammern vollzogen. Um 2 Uhr eröffnete ſich en. 
im berühmten gotbiſchen eſtſaale des Rathhauſes Von der italien oben Grenze, 9. kat Bit 
die Verſammlung der Delegirten aller Communen | nur in Defterreich, a Ä 828 Free a 
des Landes von den größten Städten bis zu den | an der Vollendung de h aug 90 Br gung‘ E 
kleinſten Flecken Die alten Fahnen der Stadt | ſyſtems gearbeitet, wie ma erläßlichen Be⸗ 
F ͤůů!IÃĩʃäſ 3 — . 
und Blumenfeldern wie ein Dornröschenſchloß um: Schlage, der die Stadt zur Hälfte entvölkert haue, 
111 wird, zurück. Nach dem alten Marktplatz erholen können. 


atten ſich e wine Dale Lens 925 
nem Boden, auf welchem ’ ; 
en er underten gehäuft batten. Erinnerungen an Heinrich Laube, = 

Aus den Fenſtern derſelben hohen Käufer, die jo | aus ſeinem Privatleben, aus feiner dramatiſchen 
ehrwürdig auf uns Je batte das | Wirkſamkeit u. ſ. w., theilt der Wiener Feullleronuf⸗ 
olk ſchon vor Jahrhunderten den Fürſten, ihren] des „Peſter Lloyd“, Heveſy, mit. „Das Laube che 
Helden, ihren großen Bürgern enkgegengeſubelt; ] Haus“, jo ſchreibt der Verfaſſer, „war gaftfreundlid 
dieſelben Wohnungen waren hundert Mal mit ſchon wegen des „Salons“ der tagtäglich vor der 
flandriſchen, burgundiſchen oder ſpaniſchen Fahnen | Theater ſtunde aller Welt offen ſtand. 2 K ffee 
und Tüchern geſchmückt. — In einem oder dem war allerdings bedenklich dünn und ut 1 
anderen der alten Häuſer, wo wir jetzt in der | welche die gewöbnlichen Durchſchn 1 8 20 6 zu 
gusthür einer neugierig heraustretenden, nach] rauchen bekamen, wurde von ihnen wen = 5 
Alen Regeln der Parſſer Mode gekleideten] liches nachgeſagt. Aber das war ja * 3 
jungen Genterin begegneten, hatte ehemals ſache. Nicht zu leugnen iſt. daß der — F 
leicht irgend ein Obriſt von Alba, Salon für Wien eine Inſtitution war, — — 
vielleicht der Herzog ſelber gewohnt und geſchaltet.] literariſch⸗ künſtleriſcher Salon, — — 2. } 
Auf dieſem Marktplatz von Gent hatten in der | Rendezvous für Leute, die irgend de age e 
Blüthbezeit Flanderns die Grafen des Landes ihre] aufweſſen konnten, in die ” ee ui — 

uldigungen empfangen mit einem Glanz und Falun Schriftſteller t — 4 2 
4 55 von dem man ſich heute ſchwerlich einen | Fühlung gewinnen 2 de S — 
Begriff machen kann. Hier hatten die Verſamm⸗ „ganz nahe 7 105 I Ben 1115 5 — 
lungen der ſtädtiſchen Zünfte ſtattgefunden und bier | ließen ſich nu 80 Beite a e f 15 — 
hatten dieſe Bürger auch ihre Banner aufgepflangt, | jahen da, in 1b 4 0 n, ſtets all e Ges 
wenn es galt, gebrochene Gerechtſame mit Gewalt | feierte des Bur er ers, etliche Schriftſteller — 
u erzwingen. Philipp von Artevelde hatte bier den | Namen, auch Politiker und andere Berühmtheiten. 
Eid der Treue von feinen Mitbürgern empfangen, | Das Burgtheater war in ſpäteren Jabten durch 
als er fie zum Kampfe für die Selbſtflandigkeit der | Staditbeater⸗Größen erſetzt und die Geſellſchaft ver⸗ 
Stadt gegen ihren Landesherrn, den Grafen | dünnte ſich immer mehr; kleine Menſchen, auch 
Ludwig von Flandern, führen wollte Heute erhebt | dilettirende Literaten, die um eiwas Protection aus 
fig mitten auf dieſem Markte, da wo ein Stand: Leibeskräften den Hof machten, begannen vorzu⸗ 
bild Karls V., des Zerſtörers von Gent, welches berrſchen. Der Hausherr war eben alt und krank, 
ranzöſiſche Sans culotten umgeriſſen hatten, ges | der Salon hatte ſich überlebt. Den n 
anden, das Standbild dieſes gewaltigen Demagogen ] Geſprächen von ehedem waren detaillirte Krankheits- 
im vollen Waffenſchmuck. Jacob von Artevelde berichte gefolat, welche nicht immer n 
halte durch feine Machtentwickelung, durch feine | waren, beſonders aber war der N 
Verbindungen mit England, durch ſeine Drganijas | im Salon Laube ſich fiet nur äußerſt ſchu an 
tion des Genter Handels und Gewerbes jo viel | bervorwagte, nachgerade unmöglich geren N 
Reichtbum, Ueberfluß, jo viel Kunſt und Luxus in | früberen Jahren gab es ſogar Soireen 175 = e. 
feiner Vaderſtadt zu Wege gebracht, daß das Volk, ſchen Hauſe und da erſchien das gan Arne 
wle es in einer alten Chronik beißt, nur zwei Tage | Theater. Bei einem ſolchen Hofballereignet: — 5 
in der Woche zu arbeiten hatte. Gent batte die folgender beiterer Zwiſchenfall. Ein un. 5 8 91 e 
Blüthe in erſter Reibe feinen großen Webereien zu | Mitglied für „gelatielte Pferde“ ſollte zu 1 . al 
verdanken. Die Stadt war eine der mächtigſten | in dieſen illuſtren Kreis treten und 2 15 igte fi 
geweſen, bis fie durch Kalſer Karl V. von ihrer] in feiner Unerfahrenheit bei ge ollegen, wie 
Höhe berabgeſtoßen wurde, als fe ſich mit ihren | er ſich dazu kleiden müſſe. Die 1 15 benutzten 
80 000 Kriegern geweigert, eine Kriegsbeiſteuer zu | dies, um ihn glauben zu f g aß dieſe Abende 
zatzten Das war im Jahre 1579. Seit dieſer Zeit [coſtümirt ſeien (die Gardero 5 es Purgtbeste 80 
bat fi Gent nur mühfam von dem ſchweren ] ſtebe ja zu Gebote) und der leichtgläubige Mime 


und aufgeſchüttete Berge aus dem Harlemer Meer 
gewonnen und gefichert werden können. Auch läuft 
wie in Venedig durch Amſterdam das Meer durch 
undert Canale und hunderte von Brücken lenken 
ber dieſe Waſſerſtraßen den Verkehr. Aber bei 
näherer Befichtigung verſchwindet die Parallele, nur 
Der Unterſchied bleibt ſteben, daß in Venedig auf 
Kunſt und Schönheit reich Bedacht genommen 
worden iſt, der trockene und nüchterne ya en 
aber nur für Nutzen und Bedürfniß gebaut hat. 
Ver Holländer baut ſein Haus mit Vorliebe wie 
ein Heuſchreckenhaus, ſchmal, ſieben bis neun Etagen 
boch, ohne eine Spur von Archttektur, er wiſcht 
und putzt es aber dreimal in der Woche außen und 
innen ab Denkt man ſich nun die langen Straßen 
aus ſolchen immer gleich ausſebenden Häuſern 
zuſammengeſetzt, in ihrer Mitte den Canal oder die 
„Brachte” mit einem ſtillen brütenden Waſſer ohne 
den einſtigen Verkehr von Kähnen und Booten, 
aber zu beiden Seiten das Geräuf der Hingelnden 
Tramways, und faßt man ſolche Straßen zu einem 
Gekreuz zuſammen, fo hat man ein Arens Bild 
von Amſterdam. Von der melanchollſchen Mond: 
ſcheinpoeſie der vielbeſungenen Stadt an der Adria 
kann alfo in dem proſatſchen Amſterdam kein Hauch 
8 ſpüren ſein; ſchon vor dem immerwährenden 
eringsduft würde dieſer Zauber gan verſchwinden 
und um alles mit eins zu ſagen: Amſterdam und 
die hollandiſchen Städte Über haupt, denn alle find 
fe einander wie ein Ei dem andern ahnlich, 
imponiren nur bei bellem Tage, wenn das triefende 
Wafſer, mit welchem die Mägde die Wände unab: 
läſſig bombardiren, abgetrocknet und Alles blank 
geſcheuert ift. 
Garz anders in Belgien, wo die glanzvolle 
Entteicklung des Städtelchent, die umfangreiche, 
ja wiunfaflenne Thärlgkit in Gewerbe und 


ibnen beizutreten.“ Alle katholiſchen Pfarrer der j wehten von der Decke hernieder; eine feierliche Stille “ 


richten der Grenzbewohner entnimmt. In Afiago, 
dem Hauptorte der Sette Comuni, wo man auch 
letzt noch einen mit altdeutſchen Worten vermiſchten 
Dialect ſpricht, befinden fich zwei Compagnien 
Alpenjäger und eine Abtheilung des Geniecorps. 
Letztere beſchäftigt fich mit Errichtung von zwei 
Sperrforts, die beſtimmt find, die Gebirgsſtraße, 
welche durch das Val Daſſa in das Val Vezzeng 
in der Valſugana führt und zuletzt bei Levico ein⸗ 
mündet, zu dominiren, und die auch die Hochebene 
der Sette Comuni beherrſchen. Ein Fort bei Campo 
Rovere in der Nähe von Afiago iſt aus gebaut und 
erſcheint ſehr umfangreich, zur Aufnahme einer 
größeren Abtheilung geeignet; ſeine Lage ſoll gut 
gewählt feir. 5 
* Zbwiſchen der ruſſiſchen Regierung und der 
m Curie droht ein Conflict auszubrechen. 
Der römiſch⸗katboliſche Biſchof von Wolhynien hat 
nämlich den Pfarrer Morawicz in dem Städtchen 
Korofiyſchew excommunicht, weil derſelbe dem 
ruſſiſch⸗orthodoxen Metropoliten von Kiew, Platon, 
geſtattet hat, dem Gottesdienſte in der katboltſchen 
Kirche beizuwohnen und nach Beendigung deſſelben 
eine verſöhnlich gebaltene Anſprache an die Ber: 
jammelten zu richten. Wie das „N. W. T.“ meldet, 
hat ſich nun ber excommunicirte Pfarrer Morawicz 
an die Regierung in Peters burg um Schutz gewandt, 
und dieſelbe den Zitomirer katholiſchen Biſchof 
unter Androhung der Entlaſſung zum Widerruf 
feiner Verfügung aufgefordert. Der Biſchof hat 
aber noch nicht nachgegeben und Rom wird nun 
den Streit auszugleichen haben. — In Rußland 
ſcheinen nun Entlafjungen hoher Beamten 
aus politiſchen Gründen an der e 
“ fein. So ſoll der Katier plötzlich den Che 
er Warſchauer Gendarmerieverwaltung, General 
major Schpiliotow, und den Warſchauer Friedens⸗ 
richter, Collegtenrath Dobrowolski, ihrer Aemter 
ohne Weiteres enthoben haben. Letzterer wurde 
überdies angewieſen, Warſchau nicht zu verlaſſen. 
Diefe Entlaſſungen, ſowie die neulich gemeldete 
des Warschauer Oberpolizeimeiſter⸗ Stellvertreters 
Wlaſſowskt ſteben mit der Entdeckung der Ber: 
ſchwörung Bartowki in engſter Verbindung. Da: 
gegen wurde der Polenfreſſer, Kurator des War⸗ 
bauer Schulkreiſes, Geheimrath Apuchtin, zum 
Kaiſer nach Peterhof berufen, wohin er am 6 d. 
M. abgereiſt iſt. Jedenfalls will ſich der Kaiſer 
von diejem feinem Vertzauensmanne über die 
Stimmung in Warſchau Bericht erſtatten laſſen.— 
Lebbaft beſprochen wird auch der Selbſtmord 
des penſtonirten Oberlieutenants Michael 
Weinmarn. Der Genannte war erſt 32 Jahre 
alt, wurde aber wegen polttiſcher Conſpirattonen 
vom Regimente Saratow verabſchiedet. In Warſchau 
war Weinmarn in die Verſchwörung Bardowskl 
verwickelt und ſollte verhaftet werden. Als aber 
die Polizei in der Wohnung Weinmarn's erſch ten, 
nahm derſelbe raſch Cyankali zu ſich und blieb auf 
der Stelſe todt. Die Polizei fand nichts Ver⸗ 
hächtiged, denn Weinarm hatte alle feine Papiere 
rechtzeitig verbrannt. 


Amerika. g 

Newyork, 10. Auguft. Die britiſche Regie⸗ 
rung beantragt die Freilaſſung Carnehs, eines 
angeblich mittelloſen Paſſagiers, der unlängft 
per Dampfer „Furneſſia“ hier anlangte. Dem 
Antrag find protokollariſche Erklärungen der Freunde 
Carnehs, daß fie im Stande find für ihn zu ſorgen, 
beigefügt. Die Angelegenbeit iſt in die Hände der 

wanderungs⸗Commiſſion gelegt worden. Mehrere 
mittelloſe Italiener, die mit dem Dampfer „Scotio“ 
aus verſchiedenen italieniſchen Häfen bier an: 
kamen, ſollen zurückgeſandt werden. Der Dampfer 
"Devonia“ iſt abgeſegelt. — In Montana wurden 
neun Pferdediebe in einem Rencontre mit ihren 
Verfolgen getödtet. — In Bolge der 
wärtigen niedrigen Preiſe wird eine nah 

pinnereien in 
geſchloſſen bleiben. 2 
glieder der Greely'ſchen Nordpolexpeditton 
. * 1 n 
2 ahme von zweten. Eine 

begraben worden, und die — wird, wie man 


annimmt, ; 
werden. von Freunden in Deutſchland reclamirt 


— 

1 Danzig, 14. ng, 0 

1 9 1 er e erungs⸗ 
Borgänge den a uſt.] Berechnete Be. 
dolterungszahl 116849. Lebend geboren in der vorletzten 
oche 33 männli 32 weibliche, zuſammen 65 Perſonen, 
todt geboren 4. Geſtorben in der letzten Woche 37 männ⸗ 
liche, 35 weibliche, zuſammen 72 Perſonen (davon in 
entſchled ſich nach längerer Ueberlegung für das 
kleidſame Coſtüm eines Türken. Man kann ſich 
den Effect vorſtellen, den er machte, als er in 
Turban, Pumphoſen und Babuſchen unter ſo viele 
ſchwarze Fracke und ausgeſchnitene Seidenkleider 
Sande ſelbſt we Coſtüm unter jo vielen Toiletten. 
Baer b war ganz verdutzt, half ibm jedoch aus 
== erlegenheit, indem er ſagte: „Na, ſehen Ste, 
1 dieſe Herrſchaften für eine Ueberraſchung 
f fick haben; zur chonung der Coſtüme haben 
— ch beimlich verſchworen, diesmal in gewöhn⸗ 
icher Salontoilette zu kommen!“ 

Im Salon des gealterten Laube war ſolches 
nicht mehr denkbar. Einer ſeiner Getreuen, der 
thn dieſen Frühling beſuchte, fand ihn mit einem 
Buche in der Hand. „Was leſen Sie, Herr 
Doctor?” — „Ich leſe ſetzt nichts Anderes mehr 
als Heinrich Laube“, entgegnete Laube, „habe mich 
da wieder einmal in meinen „Deutſchen Krieg“ 
bineingeleſen; iſt doch ein gediegener Roman, 105 
ſehe das von Tag zu Tag deutlicher; es iſt eine 
unglaubliche Menge hiſtoriſchen Materials darin 
vrrarbeitet“ Und dann gerieth er auf ſeine ge⸗ 
wohnen Beſchwerden: „Mit mir geht's zu Ende; 
ich hahe keine Phantaſte mehr, keine Arbeitsluſt, 
mein Gedächtniß iſt bin, kein Appetit; Fleiſch — 
denten Sie ſich nur, Fleiſch! — kann ich gar nicht 
ſeben, nicht einmal Fleiſchbrühe; das Einzige, was 
mir noch ſchmeckt, iſt ein Glas Hütteldorſer Bier.“ 
(Er fuhr auch jeden Tag in den Prater binab, 
wie vor Alters, und ri ſich in eins der 
dortigen volksthümlichen Lok le, um fein ge⸗ 
wohntes Glas zu trinken) Das war der Ton 
der letzten Zett. Auch über die Natur ſeines 
Hroniſchen Leidens äußerte er ſich oft mit Bitter: 
De als er vor einem Jahre gefährlich darnieder 
ag. an e er zu Strakoſch: „Ich hatte mir immer 
guwünſchr. an einer anfändigen Lungenentzündung 
zu ſterben, und jetzt muß ich mit fo was vorlieb 
nehmen“ Und als er es doch wieder überwand 
und fi ſogar noch einen Fahrſtuhl zu ſeinem 
dierten Stock machen laſſen mußte, damit er das 
Treppenſteigen los ſei, da äußerte er wiederholt 
beim Beſteigen des luftigen Fahrzeuges: „Syflem 
Ikarus; ich ſehe es ſchon kommen, wie ich da ein⸗ 
mal hinunterfalle. Das wird wenſgſtens ein ehr: 
iches acutes Uebel geweſen ſein.“ 

Charakteriſliſch für die Art, wie Laube ſchau⸗ 
Pielertjchen Talent beurtheilte, iſt der folgende 

all. Eines Tages war Laube zufällig dabei als 
eine Aſpirantin auf eine Dienſtbotenſtelle ſich bei 


Gärten des Alterthums und der Nenzeit. 


(Schluß) 

Zwei Männer, welche für die Veredelnng und 
naturgemäße Entwickelung des heutigen Geſchmacks ſehr 
viel getbam baben, nach deren Grundſätzen die jetzigen 
Landſchaftsgärtner ihre Entwürfe und Ausführungen 
disponiren, find vornehmlich die beiden Eugländer Price 
und 1 de Piel der. Der Erſtere ſagt: „Befragt die 
Werke der Maler und lernt die Grundfatze, die Me bei 
ihren Combinationen natürlicher und künſtlicher Gegen⸗ 
ſtände leiten, gruppirt eure Bäume nach dem natürlichen 
Wachsthum und wie fie in ihrem Vaterlande in 
Wäldern und Hainen fi geſellſchaftlich zuſammen⸗ 
finden, verbindet eure Gehölzmaſſen, wie die Natur 
es thut, wendet die Grundſätze der Landſchafts⸗ 
malerei au, wenn es eine Nachahmung der Natur 
gilt. Sollen wir ſie aber in jedem Falle anwenden 
Sollen wir regelmäßige Schönheit und Nützlichleit ver⸗ 
abſäumen! Gewiß nicht, das könnte mit der geſunden 
Vernunft nicht beſtehen.“ Dieſe wenigen Worte be⸗ 
zeichnen den modernen Styl der engliſchen und deutſchen 
beſſeren Gärten fo vollſtändig, daß ibnen eigentlich nichts 
binzuzufügen ift. Einige Einzelnheiten der Grundideen, 
nach welchen dieſe Männer handelten, werden gleichfalls 
noch zur Erläuterung beitragen und mögen erwähnt 
werden. Sie fübrten die Anſicht bei den von 
ibnen geſchaffenen Parks durch, daß fie die Garten: 
mauern auf den Landgütern, den ick 
nach außen und die 


verſchiedenen Austen dez Martens aus über wohlunter⸗ 
altene Rafenflähen und Waſſerſpiegel nach Wald und 
eld, wie auf andere Ausſichtsobjecte 3 Dieſe letzteren 


von Blumen- und koſtbaren Bl ie aus⸗ 
erwählten Solitärpflanzen wie Palmen Pang und 
ähnlichen Gewächſen, an 

Geſammtbilde vereinigt ift, 


Gartenkunſt“ und begann hier durch 
Ideen der Gärtner 
Bald aber 


ch knüpfende 
Durchſtürmung des Napoleoniden von faſt 11 


ſtbeſtrebungen wieder verſumpfen. 
Erſt 1525 f SIE (geb. 1750 zu Naſſau en 


Werke „Beiträge zur bildenden Gartenkunſt“ an die 
Oeffentlichkeit, nachdem er bei Gelegenheit Weir 


Frau Iduna vorſtellte Während die Beiden nun das 
Geipräcd über die einſchlägigen Hans badenen Dinge 
führten, hob Laube erſt ein Auge und dann das andere 
hinter ſeiner Zeitung in die Höhe, nachdem er zuvor erſt 
das eine Ohr und dann das andere au horchend 
geſpitzt. Und plötzlich ſchnarte er die Dienſtſuchende 
mit folgenden barſchen Worten an: „Sie, Perſon, 
Die Aermſte 
„Aber 1 Theater 

ſchrie er ſie des 


aber er befahl 
Theater. Sie ſpielt noch 355 in Deutſchland und 


ſagen hatte. Dingelſtedt dagegen vermſed jede An⸗ 
näberung an ihn und hat das Stadttheater nicht 
nur niemals betreten, ſondern iſt auch nie über die 
Seilerſtätte gegangen, ſeſtdem Laube dort feine 
Stiſtshütte aufgeſchlagen. Baron Schey bat einit 
Laube ſcherzweiſe den Vorſchlag gemacht, das neue 
Theaterſahr im Stadttheater mit Dingelſtedt's 
einzigem Drama „Das Haus der Barnevelat” zu 
eröffnen, worauf Laube entgegnete: „Er wäre im 
Stande, es mir zu überlaſſen, damit ich die Saiſon 
mit einem ſichern Durchfall beginne.“ 


ö cb dieſe ab 


Reifen in England und einem längeren Aufenthalt in 
Paris ernfte Fachſtudien gemacht batte und nach den ge⸗ 

uterten und neu gewonnenen Anſchauungen mehrere 
bedentende Parks wie zuerſt im Auftrage des Kurfürſten 
Karl Theodor denjenigen zu Schwetzingen, ferner die 


N Bone aftlichen Gärten zu Schönbuſch und Schönthal 
€ 


haffenburg und manche andere anlegte, fo daß 
König Maximilian von Baiern auf ihn aufmeriſam wurde, 
ihn nach München berief, wo Skell den berühmten Park 
2 „Nymphenburg“ ſchuf, welcher bis heute in glänzender 
eiſe die damals als neu in unſer deutſches Vaterland 
bineingetragenen Ideen der landſchaftlichen Gartenkunft 
bekundete, dem Schöpfer dieſes ſchönen Werkes aber die 
nennung zum Intendanten der königl. Gärten zu 
München einbrachte Nachdem eine derartige muſter⸗ 
Ait e Arbeit in Deutschland vollendet war, welche man 
mit königlicher Munificenz. wenn auch nach heutigen 
Begriffen mit beſcheidenen Geldmitteln, anſtändig unter⸗ 
ielt, war die Bahn frei gelegt, auf der Männer wie 
er nachmalige Gartendirector Lenne in Polsdam, Fürft 
Püdler in Muskau und Branitz, 6 Meyer in Sands 
ſonci und ſpäter als Gartendirector der Neſidenz Berlin 
und Neide im königl. Thiergarten bei Berlin Gelegenheit 
fanden, viel Schönes zu ſchaffen. Alle dieſe Männer, 
ie nun bereits entſchlafen find und die perfönlich kennen 
u lernen Schreiber dieſer Zeilen, als ein Verehrer 
Jen: Meiſter, das Glück hatte, wirkten ſtill und geräuſchlos 
us halte der Pflanzenwelt und ihre nun aller Orten 
erübmten Parks, von dem jetzigen Nachwuchs durch 
ruck und Lithographie in mehreren Werken verviel⸗ 
fältigt und dem größeren Publikum zugänglich gemacht. 
find ein Heiner Abglarz deſſen, was jene Mäuner ur 
Freude ihrer Mitmenſchen und zur Nacheiferung für 
ihre Fachgenoſſen geleiſtet hahen. Sie ſind in Deutſch⸗ 
land diejenigen geweſen, welche der in gerade Linien, 
ecken und Baſſins eingeſchnürten Natur zu ihrem 
echte der freien Entfaltung nach den Geſetzen 
der Schönheit verholfen haben und daß dies, 
Streben jener Künstler, vom beſſen Erfolge gekrönt, 
durch Marmorbüften und Bildwerke inmitten ihrer 
chöpfungen von der Jetztzeit geehrt worden iſt, wird 
bei jedem Gartenfreunde ſſcher innige Freude erregt 
haben. Und nun, geſchätzter Leer, wenn Du wieder im 
Sommer unſer herrliches, deutſches Land reiſend durch⸗ 
ſtreifſt, ſieh' Dir dieſe Werke, die vielfach durch das 
ganze Vaterland verftreut zu finden find, mit ruhigem, 
nicht überhaſteten Blick an, dann wird Dein geifliges 
uge eine vollendetere Anſchauung über unfere Beutigen 
Gärten ſich bilden, als es mir jemals gelingen könnte 
zn ſchildern. 


Nadike⸗Danzig. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 12. Auguſt. Die Eröffnung des könig⸗ 
lichen Opernhauſes iſt, wie die „Tgl. R.“, erfährt, 
um einen 2 hinaus geſchoben und wird ſomit am 15. d. 
ſtattfinden. Bezüglich der Eröffnung: Oper bleibt es 
beim „Freiſchütz“ mit den Beeth und Hoff⸗ 
mann und den Herren Krolopp. Am zweiten 
Abend werden in Roſſini's „Barbier“ die Herren Roth⸗ 
mühl, Schmidt, Fricke und Salomon, ſowie Fräulein 
Leifinger auftreten. — Ueber die vielfach bezweifelte Aufs 

ührung des „Siegfried“ erfährt daſſelbe Blatt, daß 
ieſelbe beftimmt im Laufe der nächſten Saiſon ſtatt⸗ 
nden wird; Herr Eruſt, der Darfteler des „Siegfried“, 
at während der Sommerferien das Studium der Kolle 
vollendet und die Herren Betz und Liebau find mt den 
3 eder und „Mime“ bekanntlich vollſtändig 
ertraut. 


amen 


Aden bite. Ihre Verwandten ſchätzten fie; auch Fern⸗ 
en en e ee 
5 in . 

Wert am beit un ja lebte ſie. Ich ſpreche 


icht für mich allein, ich ſpreche zugleich im Sinne der 

n mich allein, reche zugle 

E 
on Goethe. ede ihrer e r 

L Weimar, Auguſt 1884. Walther, Freiherr 

on Goethe.“ 

Kopenhagen, 11. Aug. Auf dem internationalen 
Congreß der Aerzte find von Celebritäten: Virchow, 
Paſteur, Liſter, Volkmann, Esmarch, Spencer, Wells 
anweſend. Koch kommt nicht. Prinz Karl Theodor von 

iern hat im letzten Augenblick abgeſagt. Jun der erfien 
allgemeinen Sitzung ſprach Paſteur über die pro- 
phylaktiſche in —— gegen die Hundswuth. Senſation 
erregte ie Mittheilung feiner Verſuche von Impfungen 
mit Wuthgift, welches von einem tollen Hunde exit auf 
einen Affen, von dieſem auf ein Kaninchen und von 
lezterem auf einen gefunden Hund eingeimpft wurde. 

er ſolchermaßen geimpfte Hund bleibe am Leben, ja er 
widerſtehe dem Biß eines tollen Hundes. 

Paris. Albert Wolff leitet im „Figaro“ eine 
Satire auf den famoſen Berjailler Congreß fol⸗ 
genderuiaßen ein; Hinter Ville d’Aoray fand dieſer Tage 

Gendarm einen wie ein Vagabond ausſebenden 
Menſchen im Graben liegen. Der eingetriebene Hut, 
die zerlumpten Kleider, das von Fanſtſchlägen entftellte 
Geſicht machten ibn ſtutzig. — „Wo kommen Sie ber in 
einem ſolchen Zuſtande?? — fragt der Gendarm. — 
„Bon dem Congreß!“ erwiderte der Andere. — „Ach, 
ich bitte um Eutſchuldigung, err Senator!“ ſtammelt der 
endarm und legt reſpectvoll die Hand an ſeinen Helm. 
om. Die eines feſten Schlafes ſich nicht er 
menden Bewohner der ewigen Stadt wurden in der 
wellzufbron 6 aum i. d. 5 5 77 18 ea: 
ellenförmi rdſtöße erſchreckt. olche aber wei 
flärker, u A 1 Städten, Städtchen und Dörfern 
der römiſchen Campagna verſpürt und alarmirten die 
Einwohrer, welche eiligſt ihre Yagerftätten verließen und 
ius Freie flüchteten. Beſonders heftig war das Erd⸗ 
beben in Albano, Caſtelgandolfo, Marino und Frascati. 
Die Erdſtöße haben nur geringen Schaden an einigen 
Haͤuſern angerichtet. 


Standesamt. 
Bom 13 Auguſt. \ . 

Geburten: Conducteur d. Straßeneiſend. Julius 
Alsleden, T — Kaufmann Oskar Schug. S. 
Maſchinenheizer Herm Schmidt. ©. — 9 Sp 

acob Loeppke, S — Lehrer Herm. Tominski. T. — 
rb. Auguſt Buchna, S. — Hüchfenmachergeh. Emil 
Sommerfeld, T. — Arb Wilh. Nandelſtädt. S. — 
Schuh macbermſir, Heinr Froßwerk, ©. — Manrergeſ. 
Carl W * ergeſ. Alexander Pfeiffer, 

— Unehel: = 2 
Aufgebote: Rentier Julius Rakau in Zoppot und 
Juliog g Elifabetb Schepanati, bier — Arb. Johann 
ulins Karſchewsk und Noſalie Zels. 
0 eirathen: Königlicher Schutzmann Johann Fer: 
dinand Borchert und Adelbelde Augufte Soſie Schmidt. 
Unteroffizier Clemens Friedrich Iulius Voehnfe und 
Johanna Florentine Louiſe Nuff. 

Todesfälle: Wwe. Amalie Kohnke, geb. Regen: 
danz, 68 J. S. d. Kutſchers Franz Gollminski, 11 
M. — S. d Schiffszimmergeſ. Julius Wrang 7 W. — 
T. d. Schiffszimmergeſ. Guſtax Teßmer, 5 J. — S. 
Cbauſſecauſſehers Maximilian Bouche, todtgeb. — 
S. d. Arb. Johann Schepanski, 2 M. — F. d. Bͤchſen⸗ 
Berben il 6 8 85 = T. N Serbien? 

1 — S. d. nergeſ. Johann 
Liedtke, 4 W. — S. d. Bimmergef. aan Wendet 2 M. 
— Unehel!: 2 S. 
Schiffs⸗Liſte. 

Nenfahrwaſſer 13. Anguft Bub: ONO. 

gekommen: Gertrud, Lembke, St Davids, 


A 
N Kohlen. — Empreß, Veblow, Kopenhagen, Ballafı. — 


Gem. Edwards, Lerwick, Heringe. 


Gelegelt: Aung Margretbe, Kromann, Dünkirch n. 
Melaſſe — Amalia (SD.) Ratbte, Kopenhagen, Getreide. 
Nichts in Sicht. 


Thorn 12 Auguft. Wafferſtand 0,92 Meter. 

Wind: NW. Wetter: bewölkt, Regen, warm. 

V Danzi le SR Nieszawa ur d 

on nal nad oc ei, ur 
Soszewka: Schudt; Beſtmann, Ick; Schlemmkreide 
Steinkohle. 


Von Danzi Thorn: Kuminski; Abrahan 
eißene Smell, Hef. Breite: Felgen, Ppeſten⸗ 
eichſelſtangen — Kujas; Lickfett; Steinkohlen.— 
Hohenſee sen.; Lickfett; Steinkohlen. 


8 


Ar Septbr.⸗Dez. 
etter: Stürmiſch. 


en de 1577 97, III. Orientanleibe —. 
Franzoſen 652,50, Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 316,25, 
1 Prioritäten 300 Türken de 1865 8,07%, 
loofe 45,87%, Credit mobilier —, 

neue 5944, ue ottomane 588,00, Credit foncier 
1290, Aegypter 302 Suez ⸗Actien 1872. Banque de 
Pari —, Banane Weicompte 518, Union generale 
—, Wedlel auf London 25,18 Foncier eguptien —, 
25 er privileg. Obligationen 370,00. Tabals⸗ 
actien 518,00. 

Slasgew, 12. Auguft. Robeifen. (Schluß.) Mixed 

ts 41% ah 


Newyerd, 12. Aug. (Schluß⸗Courſe.) Were: auf 
Berlin 94%. Wechſel — ondon 4,82 / Cable Trans · 
ers 4,54%. Wechſel auf Paris 5,21½ 4% fundirte 
nleihe —, 4% fundirte ketbe won 1877 119%. 
GrierBabn-Wetien 15%. Newpork-Tentralb., Actier 104 W. 
&bicago We Actien 99%, Lake © 
Actien 80%. Centrais „ Actien 40%. CTentral⸗ 


Wichmann a. 3 
Meurer a, Berlin, Sivere 
Berker a. Schutteſg, Zucker a. B 
Klettner a. Berlin, ahmſtädt a. Aachen, Debs aus 
Frankfurt, Widelinsti a. Warſchau, Kaufleute. Peltz 
nebſt Gemahlin a. Weimar, Landwirth. Roggatz nebft 
Familie a. Czapelken, Rittergutsbeſitzer. 

Engliſches Hand. Steffens a. Mittel⸗Golmkau. 
Tochſen a. Waldenbüttel, Rittergutsbeſitzer. Kaufmann 
a. Berlin, Geb. Commerzienrath Fuſſiger a. Nürnberg, 
Rechtsanwalt. Simon, Aunede a. Berlin, Karkutſch a. 
Königsberg, Sodie a. Leipzig, Kaufleute Kempte aus 
Königsberg, katſerl. Telegraphen⸗Inſp. Polujausk. aus 
Petersburg, Advocat. 

Hotel de Thorn. Knauer n. Gemahlin a Brom- 
berg, Verwalter der kgl. Mühlen. A. und T. Kacki a. 
Königswalde, Dyck n. Gemahlin a. Danzigerweide, 
Gutsdeſitzer. Dr. Wende a. Pr. Storgard, Kreisſchul⸗ 

uſpector. dt dee Naſtenburg, Sanbihaftßaztuer- 

wert a. Neuftadt, Rentier. Haber korn a. Quedlinburg, 
Bleuel a Stolberg, Gärtner a. Dresden, Lehmann a. 
No. dbauſen, Möbring a. Breslau, Gerloff a Branden» 
burg, Huckſtädt a. Ueckermünde, Lichtnepger a. Leipzig, 
Strube a. Berlin, Kaufleute 

Hotel de Stolp. Soderberg a. Kopenbage 8 

än. Schwengber a. Gubrau Schleſ., Gymnaſtiker. 

ias a. Dirſchau, Poftbeamter. Bleul a Jaekel 

ef, Schori a. Georgensdorf, Fabrikanten. Thor⸗ 

0. 2 ommis. Fräulem Strehlau nebft 
enz. 

live. Lange a. Berent, Lehrer. Krüger 


nebft & 


alle, Kaufleute. 3 

„ er Bruck a Allenſtein, Prem. · 
Lieut. Frau Timme a. Berlin, Rentiere. Leinbas a. 
Berlin, Jugenieur. Helwig n. Gemahlin a. Gr ⸗Lipſchin, 
Nittergutsbeſ. Wehrmann a. Saarbrücken, Fuß, Becker. 
Sperling und Hecht a. Berlin, Ruwitſch, Klinger und 
Richter a. Breslau, Mulzer a. Dresden, Proſſcholit a. 
Gräfenthal, Kleinſchmidt a Hamburg, Kettler a. Aachen. 
Schennemann a. Wrietzen, Kaufleute. 

Kinder's Hotel. Samastı a. N Schukeb a. 
Thorn, Bromen a. Frankfurt, Kaufleute. Grunde aus 
Thern, Paſtor. Kartz a Niederwald, Landwirtb. 
de — a. un. Bea Rath, Neumann ans 
ohrungen, Amte gerichts⸗Nath. eilzeubri aus 
Tülfit, Amtsrichter. Ben 
De ee Er 

Bra icht detion d N 5 
daher dert Pee ddr Nele: b. Siem, Tr De Bub ud ke 


lellen Theil, die Han beiß- und nachrichten t KN. Kew; ur n 
1 2 — — im — , 


eee eee eee 


Schwarz und Weiß ſeidener Atlas Mk. 1. 25 Pf. 


er Meter dis Mt. 16 80 Pf. (in je 18 verschied. 

ual.) verſendet in einzelnen Noben und ganzen 
Stücken zollfrei in's Haus das Selden⸗Fabrik⸗Depot 
von G Henneberg (königl. Hoflieferant) in Zürich. 
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto nach 
der Schweiz. 


Man annoncht am joeämäßioten, bes 
‚ quemften und billigſten, wenn man 
Anzeigen zur Vermittelung üdergiebt an die erſte 


und alteſte Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
— ae (C. Feller) Danzig, Frauengaſſe 


be Pädagoglum Ostrau bei Fllehne, 


eine Lehr- und Mrziehungsanstalt, der aus allen Gegendeu 
Dautschlands, bes. aus grossen Städten, wie Berlin etc. 
Schüler zugeführt werden, nimmt Mitte August und 
Anfangs Oktober wieder neue Zöglinge in Unterricht 
und Pension, die es von Septima an, in Gymnasien wie 
Realabth., schnell und sicher durchbildet und mit dem 
Berechtigungs-Zeugnies zum einj. Dienst entlässt, — 
Pension für 8 —15jähr. Schüler 750 Mk., für ältere in 
Special-Cursen 1050 Mk. Prospeete, Schülerverzeichn. 
und Ref. gratis. 


Sitzende Lebensweiſe. 


Alle, welche durch ihre ſit ende Lebens weiſe zu 
Unterleibsbeſchwerden, Verſtopfung, Hämorrhoiden, 
Leber⸗ und Gallenleiden, Blähungen, Kopfſchmerzen ꝛc. 
neigen, werden ſich durch Gebrauch der Apotbeker 
R. Brandts Schweizer pillen raſch und fiher von ihrem 
Leiden befreien. Ausführliche Proſpecte mit 
ärztlichen Urtheilen find gratis, ſowie die Apolheker 
R. Brandts Schweizerpillen per Schachtel 1 4 
erhältlich in Danzig dei otheker 2 Lietzau, 
Holzmarkt Nr. ı., Rathsapotheke! Apotheker Bruns, 
Ziegengaſſenecke; Apotheker Röſſig; Elbing . 
und in den Apotheken zu Schöndaum Neuſtadt, Mewe. 

J Freyſtadt, Ortelsburg, Jungfer und Skurcz⸗ 


zu 


Bekanntmachung. 


Isa der Kanfmann Scholl und 
Friedericke geb. Müller⸗ Behrendt 
ſchen Concursſache hat das Königliche 
Haupt⸗Steneramt zu Pr. Stargard die 
demſelben zu Nr 167 des Koſtenregiſters 
V. pro 1884/85 an 
a. Gerichtskoſten 668 A. 69 

b. Haftkoſten 831 K. 80 9 
znſammen ſchuldigen 1500 M. 49 4 
nachträglich zur Maſſe angemeldet. 
Zur Prüfung dieſer Forderung iſt 
ein Termin auf den 

S. September 1884, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht anbe⸗ 
raumt worden. 5 N 

Die Anmeldung liegt in der Ges 
richtsſchreiberei III. offen. 

„Dirſchau, den 7. Augnft 1884. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Die zweite Lehrer ⸗ u. Organiftens 
ftelle hieſiger Stadtſchnle iſt durch die 
Verſetzung des jetzigen Inhabers vacant 
geworden. 

Das Gehalt deſſelben betränt: 
a. Lehrergebalt . . . 1056,50 Mark, 
b. Organiſtengehalt. . 194,— Mark. 

Geeignete Bewerber um dieſe Stelle 
können ſich bis zum 8. September cr. 
unter Einreichung ihrer Bengniffe bei 
uus melden. (7951 

Gilgen burg. den 12. Auguſt 1884. 

Der Magiſtrat. 


„. . SER LEE. 
Ar einer Oeffnung der Weichſelbrücke 

bei Graudenz ſoll die theilweise 
Erneuerung des Bohlen⸗Belages incl. 
Lieferung der hierzu erforderlichen 
Materialien im Wege öffentlicher Sub⸗ 
miſſion vergeben werden, 5 Termin 
auf Mittwoch, den 27. Auguſt er., 
Mittags 12 Uhr, auberaumt wird. 
Bedingungen und Koſten⸗Auſchläge 
Innen im Bureau (Rheden'er Straße 
Nr. 6a) eingeſehen, auch gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien von dort bezogen 
werden. Die bezüglichen Offerten find 
veiſchloſſen und portofrei an die unter⸗ 
zeichnete Dieuftſtelle einzureichen. (7858 

„Graudenz, den 7. Anguſt 1884. 

Königl. Eiſenbahn⸗Bau⸗Junſp'clion I 
bahn: Bau: Juſpection I 


3 Houptgerdiun 


20.0 


10,000 


5000 Gewinne 
erthe von 


1 erke 

de Icate 

3 taufsſtell 
Auch Direct 


— 


eee ee 
34 bin zurückgekehrt. 
Dr. Starck. 


7926) 


a nn 
Slammſchäſerei 
Battlewa 


Bahnſtation Kornatowo, 
Kreis Kulm, Weſtyreußen. 


Die Auction über ca. 


60 ſprungfähige 
Nambouillel⸗ 
Kammwollböcke 


findet 
Donnerſtag, a. 28. Aug. 1884 
3 Uhr Mittags, 
ſiatt. Bei rechtzeitiger Anmeldung fleben 
Wagen auf dem 4 Kilometer entferaten 
Bahnhof Kornatowo bere!“. 16651 


A. v. Boltenstern. 


Deren u. Sparberde werd voribeilhaft 

ag u verändert. Rauchabände⸗ 
rungen ſowie jede Reparatur billizſt. 
Hiefige u. augwört. Beſtellungen nimmt 
entgegen Rob. Dickau, Töpfermeiſter, 
Danzig, Häkergoſſe 31. (790 


e 
Stubbenholz zum Sparherd 
offerirt den Raummeter zu 5 Mk. 
frei ins Haus geliefert 
Die Forſtverwaltung 
zu Sulmin per Löblau Weſtyr 
Beſtellungen werden auch Krebs- 
markt 7 entgegengenommen. 8 (7655 
150 Briefmarken für M 
Alle garantirt echt, 5 
alle verschieden, z. B. Canada, 
Cap, Indien, Chili, Java, Brschwg, 
Austral,, Sardin, Rumän., Spanien, 
Viet,, ete R. Wiering, Hamburg. 


Preuß. Looſe 1. Klaſſe 


kauft à ½ M 38; per Pop auftrag zu 
erheben E. . Mendelsohn, 
Berlin 0. Roſentbolerſtr. 17. 


Kranz: und Bouguet⸗ 
Binderin, 


vollſtändig mit dieſer Bronche vertraut, 
gegen hohes Salair geſucht. (7883 
Offerten Elbing poſtlagernd B. E 100. 


PPP 
H. Hallensleben, Garten- Architect, 


Versammlung liberaler Wähler Welyreubens. 


Zu der Sonnabend, den 16. Auguſt b. J., Nachmittags 34, Uhr, in 


Marienburg 


im Saale der Fran Maſchke ftattfindenden Versammlung liberaler Wübler 
Weſtpreußens laden die Unterzeichneten ganz ergebenft ein. 
en peak der Beſprechung werden die bevorſtehenden Reichstags⸗ 
ein. 
Den einleitenden Vortrag hat der Abgeordnete Riokert (Danzig) zu ⸗ 
halten zugeſagt. 


Dr. Arbeit- Marienburg, Bielfeld - Tanuſee, Dr. Blever- Elbing, 


Braunsohwelg- Marienburg, Breitenfeld-Elbing, A. J. biasesen- IOO 


Sandhef, Dueck- Gr. Mausdorf, ©. Fe anzen-Neumnnerbere, Dr. Fros- 
lich-Sandbof, H. Gaartz-Cihing, Dr. Gsaupp- Elbing, L. Giesaw«- 
Den J. Mamm.-Tiegenhoi, Horn-Elbing, Dr. Jacobi-Elbing, 
Zach y-Nenteich, Jullus Jonzen- Elbing, H. Jsbens-Elbmg, Bern- 
hard Klaewer-Elbing, E. Korth- Marienburg, M. Krüger-Marteuburg, 
Ed. Mitzlaff- Elbing, P. Monath-Marienbur 5 
ners dorf, M. Pächter - Tiezenbof, Palleake- ie 
Kerbswalde, J. Regehr - Tiegenhof, 
Marienburg, Sallbaoh-Elbing, 
Marienburg, Sohwaan- Wittenfelde, Senger-Marienburg, Heinrioh 
Stobbe -Tiegenhof, Robert 1 Albert Tornier-Tram: 
penan, Gustav Wadehn - Nenteichsdorf, August Werniok - Elbing, 
A. Wiebe=Tiegenbof, Dr. Wiedemann-Tiegenbof, Wiedwald-Eibing, 
Ed, Wiens-Tiegenhof, Herm. Wiens-Elbing, H, Wilhelm-Darienan, 
Wittke sen.-Reuteich. 


Elbinger 
landwirthſchaftl. und gewerbl. Augſlellungs-Lotterie. 


Ziehung zu Elbing am 20. Auguſt 1884. 


Zur Verlooſung kommen: 


R. Mapromski-Wer⸗ 
genhof. Penner - Ober⸗ 


K 


1 Gewinn im Werthe von 5000 K. 
1 Gewinn im Wertbe von 500 K. 
5 Gewinne im Werthe von a 100 .. 500 & 
10 ” n “ „ à 50 M... 500 K 
100 * 5 > Fe Wa EN 1000 K. 


Fe a a en 
Loose à 2 Mark sind durch die 


500 K. 2 42 
f € Expedition 
dieser Zeitung zu beziehen. 


RR ö 4 
Nünſterbau⸗ 
2 Wir bringen hierdurch ur off nilichen Kenntui d it d 
40 Aus gabe der Looſe der MR, serie der den Allee Ent. 

ſchließung Seiner Königl. Mai:ftät vom 1. Juni 1882 zum Zweck des 
Ausbaues des Haupthuemes des Ulmer Münſters 
genehmigten Prämien ⸗Collec e M tte Sept mber d. J. begonnen wird 
und daß mit dem alleinigen Vertrieb der Looſe (& 3 &) die Generals 
Ages ten Herren H. Klemm und Gebr. Schultes bier betraut find. 
f Die Ziebung wird am 22 Februar 1885 ſtattfinden. 
Ulm, im Aug uſt 1834. Münſterban⸗Comite: 
Dican Preſſel. Oberbürgermeifter Heim. 
Auf Obiges böflich bezuguebmend, hallen wir uns zur Abnahme 
der Looſe (an Wiederverkäufer Bit Rabatt) beftend empfohlen. (7689 
tun 800 
Die Genreal⸗Agentur der 11 mer Münſterban Lotterie, 


Die fur die Verlooſung der landw. und gewerblichen Ausſtellunge⸗ 
Lotterie angekauften Gewinne werden am 17. und 18. d Mt. auf dem 
Viehbofe am Bahnhofe zu Elbing und zwar am 17., von Nachmittags 1 Ubr 
dis Abends 7 Uhr. am 18. von Morgens 9 Uhr bis Abends 7 Uhr öffentlich 
ausgeſtet werden. Entree pro Perſon 20 Pfennige, Kinder in Begleilung 
Erwachſener bis zu 12 Jahren frei. Schülerbillets 10 Pfennige. 

Das Comite der Ausstellungs - Lotterie. (7950 

A.: waan, Wittenfelde. 


Elbinger Ausstellungs Lotterie. ping 
Equipage im Werthe von 1500 4 Ziehung 20. August. Loose a 24 
in ger nger Anzahl noch zu haben bei Tn. Bertliing, Gerbergasse 2. 


Wir beſorgen 


den An⸗ und Verkauf aller an der 
Berliner Börſe notirten Werthpapiere 


gegen eine Gebühr von 15 Pfeunigen pro 100 Mark für Provifion 
und Courtage (beides zuſommengenommen) und Erſtattung der geringen 
Börtenftener, beleihen gute Börſenpaplere mit %/s bis 9/10 des Courswerthes 
gegen 5 3. 4½ jährliche Darlehnszinſen, vergüten für Baar⸗Depoſiten 


gegenwärtig 
auf Conto A. 2½ Proc.] Binfen pro anno frei ven 
auf Conto B. 3%, Proc. allen Speſen 
und find zu weiterer, mündlicher, hierauf bezüglicher Auskunft in unſerem i 


e Hundegaſſe 106% 


Weſtpreußiſche 
Landſchaftliche Darlehns⸗Kaſſe. 


FFF. ˙² . ̃ ˙ A RE RENETTEN 
— 

Theater „Morieux“, 
Auf dem Heumarkt. Nur noch bis Montag, 18, Anguſt. 

5 5 Größtes und ſchönſtes mechaniſches Theater der Welt. 
Täglich drei grosse Vorstellungen 

Anfang 4, 6 und 8 Uhr Abends. 

AS Entree: “. Plat 1 &. 2. Pl. 60 J. 3. Pl. 30 3. Kinder 
unter 10 Jabren 1. u. 2. Platz die Hälfte. Sperrſitz 1 & 25 5, 
Kinder 75 3, Militärperſouen vom Sergeanten abwärts 2. Platz 
) 3. Platz 20 2. (7910 


gern bereit. (1066 


40 H. 


unſer Comptoir 


ER befindet ſich 
Brodbänkengafle 
Direction 


Land wirthſchafllichen Dartehnskafen-Bereins 
Eingetragene 5 zu Zoppot 
Tiede. 


Nr. 13. 


(7956 


Königsberg, Tragheimer Pulverſtraße 38 
empfiehlt ſich zur Ausführung von Park- und Garten⸗Aulagen in jedem 
Genre, Obſt. und Korbweidenplantagen ꝛc. Uebernahme von Gewüchsbaus 
bauten. Warm: und Heißwaſſerbeizungey ac. (7477 
zahle f. jed. % Loos 1. Kl. 


. e 50 Sorte 1 
Lou veris 8 Dede 31 Mt. Br, Lotterie b. Poftauftrag. 
a Kroch. Breslau, tage 


mit Firma bei 
50 gute Mutterſchafe 


* Fefe berg in Hofgeismar. Mufter fr. 
verkäuflich in (7832 


Feinſten Probfteier-anttonaen 
Wilh. Fisohbeok & Co. Be 
Kiel. Saskozin bei Prauſt. 
Eine größere Gaſt⸗ 
wirthſchaft auf dem 


Ein in der Nähe von Danzig 
gelegenes ſchönes Grund: 

Lande wird zu pachten 
geſucht. 


ſtüdd mit guter Maſſer⸗ 
ne Aten 15 
ans, Garten und Län⸗ 
: 3 Offerten unter Nr. 7806 i 
dereien i wohlfeil „. ed ter N 7806 in 

Commis, Comtoiriſten, Buchhalter, 
Reiſende ꝛc. geſucht. A. Froese, Ber- 


zu verkaufen. Selbßkänfer — nicht 
(7923 


Vermitt“er, erfahren sub A. 2714 d 
Naasenstein & Vogler, Danzig e r 
Näheres. (7820 lin, Friedrichs vergerſtr. 20. 


r im Aufırage des aus den Herron von Wo 
Sohneidemühl-Neuteich, O. Schulz. wirtbschaftlichen Provinzialvereing 


| 
| 


ſowie ber Haupt⸗Agent Bruno Voigt in Danzig, 
— — 


von 


Die Maschinenfabrik vnd Kesselschmiede 


R. Wolf 


in Buckau- Magdeburg 


= baut seit SS Jahren als Specialität: = 


omobilen mit ausziehbaren Röhrenkesseln 


von 3—50 Pferdekr., fahrbar, sowie auf Tragfüssen für stationaire Betriebe jeder Art. ven 8 Pierdekr. an aufwärts auch 


mit Rider · Steuerung. 


Compound-Locomobllen mit und ohne Condensation von 20—50 Pferdekr. 


Garantirter Dampfverbrauch 
NB. Die Wolf’schen Locomobilen 


bei letzteren mit Condensation mur S!/, Kg. per Stunde und eff. Pferdekr. 
zeigten bei den internationalen Locomobil- Prüfungen 


1880 zu Magdeburg, 1883 zu Braunschweig, 1883 zu Berlin, 


ell-Malchow, von Herford 


und Dr. von Canstein sich zusammensetzenden Hauptdirectortums 
für die Mark Brandenburg und die Niederlausitz“ ausgeführt, von allen mitconcurrirenden Maschinen 


des „Land> 


jedesmal den bei Weitem geringsten Kohlenverbrauch. 


rene Stationaire Dampfmaschinen bester Systeme, Centrifugal- und 
olbenpumpen, Dampfkessel jeder Art, vorzugsweise Röhrenkessel. 


% Ferner werden geliefert: 


FHornsby sche Dreschmaschinen zu Originalpreisen. 


Actionaire der Zuckerfabrik Neuteich werden dierdurch 


Die Herren 


zur dies jährigen 


ordentlichen General⸗Verſammlung, 


welche 


Dienſtag, den 26. Auguft er., 


Nachmittags 3 Uhr, 


im Deutſchen Hauſe zu Nenteich, 


mit nachſtehender Tagesordunng abgehalten wird, eingeladen. 


Tages ⸗ Ordnung: 


88 25, 


fragen derſelben f 
enteich, den 11. Auguſt 1884. 


2 Zirertion der Zuckerfabrik Neuteich. 


H. Tornier, A. Soenke, O. Grunau. 
Busenitz. (786 
. A . m —— 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaſt. 


a Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt 
Hamburg - Wei - York. 
Von Hamburg regelmäßig jeden Mittwoch und Sonntag, 


1859 von Havre Dienſtags. 

Weſtphalia 17. Auguſt. geifie 27. Auguft. 
— . 1 20. Anguſt. uevta 31. Auguſt. 

Wieland 24. Auguft. [Nhaetia 3. Septbr, 

Paſſage⸗Preiſe: Cajüte 300 Mark, Zwiſchendeck 80 Mar 


Hamburg⸗Weſtindien, 


am 7. und 21. jeden Monats von Hamburg 
nach St. Thomas, Venezuela, Puerto Rico, Hayti, Curacao, Sabanilla, 
Colon und Westküste Amerikas. 


Hamburg ⸗Hayti⸗Mexieo, 
am 27. jeden Monats von Hamburg 
nach St. Thomas, St. Domingo City, Cap Hayti, Gonalves, Port au Prince 


Nugia 10 


eptbr. 
Leſſing 14 Septbr. 


Vera Oruz, Tampico und Progreso. 

Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General ⸗Bevoll⸗ 
miichtigte 

Admiralitätſtraße Nr. 33/84 (Telegramm⸗Adreſſe: 1 


— 


amburg), 
2 550 


Hotel 
Deutsches Haus 


in nächſter Nähe des Circus Ciniselli 
empfiehlt 
fein anerkannt gutes Reſtaurant nebſt 


amilien-Salons, 
ſowie ein Ne für geſchloſſene Geſellſchaften. 


Diners und Soupers 
werden auf Verlangen ſofort ſervirt. 


Speifen a la carte zu jeder Tageszeit. 
Schönbuſcher Bier v. Faß Seidel à 15 Pf. 
ff. Weine ze. 


Hochachtungsvoll 


7896) 


Saxlehner“ Bitterquelle 


Hunyadı Janos 


Bunsen, Fresenius analysirt und von ersten 
Leki hen een ale vorzügliches Heilmittel erprobt und 
geschätzt, verdient mit Recht als das 6234 


Verlässlichste u. Wirksamste aller Bitter wässer 


— 
empfohlen zu werden. — Unter Anderem äusserte sich hierüber auch 
Herr Geh. Rath Prof. Dr. Scanzoni von Lichtenfels: 

„Von vortrefflicher Wirkung“. 
Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken, 
doch wird gebeten, stets ausdrücklich „Saxlehner’s Bitter. 
wasser“ zu verlangen. 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


Billigste Central-Heizungen 


mit selbstthätiger Regulirung (Patent Bechem & Post) 
anerkannt bestes System, bei Tag- und Nachtbetrieb täglich nur einmalige 
Bedienung, und für ein ganzes Wohnhaus mit 18 Räumen 
nur 1,50 bis 2 , Heizkosten; beste Ventilation. 

Vorzüglich bewährt für Anstalten, Villen und Wohnhäuser, sowie für Gewächs- 
häuser und Trockenanlagen. — Desgleichen empfehlen wir uns für 
Parkbewässerungen, Wasser-, Dampf- u. Gas- Anlagen 
Berlin SW., Linden-Str. 18. Actiengesellschaft Schäffer & Walcker. 


DENT 


u H nia 7. S 
ö ammo e; eptbr. 
W ſti Mark. 


August Bolten, Wm. Miller's Nachf. in Ha mbu ä 


1. Bericht des Aufſichts raths. 5 

2. Bericht der Direktion über den Gang und die Lage des Geſchüfts unter 
Vorlegung der Bilanz. 5. 

3. Wahl des ausſcheidenden Mitgliedes des Aufſichtsraths und der Direktion. 

4. Wahl einer Commiſſion aus 3 Mitgliedern zur Prüfung der Bilanz, der 
Bücher und Rechnungen. 4. 

5. Be über die zu zablende Dividende des abgelaufenen Rechnungs⸗ 
johres. 

6. Berathung und Beſchlußfaſſung üben den Antrag des Herrn Guſtav 


Wadehn und Genoſſen wegen Abänderung reſp. Ergänzung der 
„ 35 und 36 des Statuts und Beantwortung verſchiedener An: 


| 


22 — 


Die mir geobrigen 


Grundſtücke: 


1. Sandhof Nr. 50, beſtehend aus 
wen 4% preußiſche Morgen großen 
Zimmerplatz mit Dampfichneides 

atter, 3 Kreissägen, eine 

und 1 „ ubualchine) — 
ohba 1 

herrſchaftl. zweiſtöckt — 
hauſe von 250 qm. Venda, 
unmittelbar am Eiſenbahnhof belegen: 

2. Wohnhaus Sandhof Nr. 53, an 
der Altmarker Chauſſee belegen, ent⸗ 
haltend 2 herrſchaftliche Wohnungen 
nebft Zubehör und Garten, fliehen 
zum Verkauf. Reflectanten werden er⸗ 
ſucht, ſich an Herrn Otto Beckert 
in Marienburg zu wenden. (7781 

Sandhof bei Marienburg in 

Weſtpreußen, den 7. Auguft 1884. 


Restaurations- 


grundstück, 
befie Lage d. Stadt Danzig, m. großen 
Localitäten, iſt mit ſämmtlich. Zubehör 
gleich oder zum October zu verkaufen 
oder zu vermiethen. Adr. u. 7948 in 


7] der Exped. d. Ztg erbeten. 


1 unverheir. Gärtner 


findet zum 1. October cr. Stellung in 
Nen Kußfeld bei Hirſchfeld pr. 
Gehalt 200 K. und Tantieme. 


Ein tüchtiger Zuſchueider, wel⸗ 
cher ſchon in feineren Herren⸗ 
Confectious⸗Geſchäften gearbeitet 
bat, kann ſich ver gleich unter 


Beifügung ſeiner Bengniffe und 


Gehaltsanſprüche melden. Adr 


u. 7947 in d. Exped. d. Ztg. erb. 


Direotor gesucht. 

Für eine der grössten bo- 
stehenden deutschen Dampft- 
schiffs-Rhederseien wird ein. 
Direotor gesucht. Refleotant. 
wollen unter Beifügung ihrer 
Referenzen sich unter der 
Chiffre N. 05330 an die 
Annonoen-Expd. vonHassen- 
stein & Vogler, 
wenden. 


tüchtiger junger 
niſſe beſitzt, als 


Lageriſt und Derkänfer 


geſucht. Meldungen mit Angabe der 
ud 2 Toätioteit, Gehaltsanſprüche 
und Abſchrift der Zeugniſſe werden 


unter Nr. 7892 f — ng 
Zeitung —— in der Expedition dieſer 


E 
1 gepr. mnfikal. Erzieherin, 
evaugeliſch, mit wirklich bescheidenen 
Anſprüchen, wird zum 1. September cr. 
geſucht. Offerten mit Gehalts auſprüchen 
in der Erpedition dieſer Zeitung erbeten 
unter Nr. 7548. f 
Em durchaus tüchtiger 


Verkäufer, 


der fertig polniſch ſpricht, findet vom 
1 September er. in meinem Galanterie⸗ 
Kurz- u. Weißwaarengeſchäft Stellung. 

Den Meldungen find Abſchriften der 
Bengniffe und Wat bei 


zufügen. 
Max Kiewe, 


_____ 0 Bein _ 

Ein junger Maun ſucht 
in einem hieſigen Comtoir 
eine Stelle als Buchhalter 
oder Correſpondent. 

Gefl. Offerten unter Nr. 7955 an 
die Exped. d. Ztg. erbeten. 
Für 1 event. 2 Mädchen im Alter 
von 10 bis 12 Jabren, welche biefige 
böhere Töchterſchulen beſuchen ſollen, 
wird geeiguete 


Pension gesucht. 


Offerten erbeten unter G. 3. pofi⸗ 
lagernd Lövlan. (7548 


Die 2. Etage Hundegafie 80 
iſt zum 1. October zu verwiethen. 
Mietbspreis 600 & pro anno, 
Näheres im Laden. 


Schießſtange Nr. 11 


ift eine Wohnung von 3 Zimmern nebft 
Zub bör zum 1 October an vermietben. 


Comtoir (2 Zimmer) 
zu vermiethen Langenmarkt 26. 
Näberes daſelbſt. (7645 


Zwei möbl. Zimmer, 


zuſammen oder getbeilt, auf Wunſch 
mit Bedienung, Betten 2: zu vermielben. 
Nüd in der Gr. dieſer 8.849 
Morktäbt. Grab. 44 I ſiad ſehr bübſche 
i möbl. Zimmer, auch mit Penſian, 


zu vermiethen. (7952 
DDr cpp p — p 7 7 9797979 — 99 ————— 
Druck a. Verlag von A. W. Kafemaun 


d Danzio. 


